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Pressemitteilung   
       
21. INSM-Bildungsmonitor: Baden-Wür!emberg erreicht Platz 5 
 
Berlin – Baden-Württemberg schafft im INSM-Bildungsmonitor 2024 Platz 5. Die 
Vergleichsstudie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) im Auftrag der Initiative Neue 
Soziale Marktwirtschaft (INSM) bewertet anhand von insgesamt 98 Indikatoren in 13 
Handlungsfeldern, inwieweit ein Bundesland Bildungsarmut reduziert, zur 
Fachkräftesicherung beiträgt und Wachstum fördert.  

Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024 

Stärken weist Baden-Württemberg in den Handlungsfeldern Digitalisierung, Zeiteffizienz, 
berufliche Bildung, Betreuungsbedingungen und Hochschule/MINT auf:  

- Die höchste Zahl an Patentanmeldungen in Digitalisierungstechnologien je 100.000 
Beschäftigte. 

- Geringster Anteil vorzeitig aufgelöster Ausbildungsverträge 

- Die höchste Erfolgsquote aller Bundesländer bei der dualen Ausbildung  

- Sehr gute Betreuungsrelationen in Kindergärten.  

- Viele Hochschulabsolventinnen und -absolventen und dual Studierende.  

Verbesserungspotenzial besteht bei der Förderinfrastruktur und Ausgabenpriorisierung: 

- Nur wenige Kinder besuchen eine Kita-Ganztageseinrichtung. 

- Die Ausgaben je Grundschulkind liegen unter dem Bundesdurchschnitt. 
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Stärken 

Digitalisierung (BM 2024: 1. Platz): Mit 77 Anmeldungen von Digitalisierungspatenten im 
Jahr 2021 pro 100.000 Beschäftigten erreichte Baden-Württemberg den besten Wert aller 
Bundesländer. Auch die Ausbildungsleistung im IT-Bereich fällt in Baden-Württemberg 
überdurchschnittlich aus. Die Anzahl der neuen betrieblichen Ausbildungsverträge im IT-
Bereich pro 100.000 Erwerbstätige fällt mit 54,3 höher aus als im bundesdeutschen 
Durchschnitt (49,6). Gleiches gilt auch für die Anzahl der IT-Hochschulabsolventinnen und 
-absolventen pro 100.000 Erwerbstätige (Baden-Württemberg: 112; Bundesdurchschnitt: 
80,7).  

Zeiteffizienz (BM 2024: 1. Platz): Baden-Württemberg gelingt es insbesondere, die Quote 
vorzeitig aufgelöster Ausbildungsverträge mit 29,2 Prozent gering zu halten (Bestwert; 
Bundesdurchschnitt: 33,1 Prozent). Ebenfalls Spitzenreiter ist Baden-Württemberg auch 
mit 25 Jahren beim Durchschnittsalter der Erstabsolventinnen und Erstabsolventen eines 
Hochschulstudiums (Bundesdurchschnitt 25,9 Jahre). Zudem fiel die Wiederholerquote in 
der Sekundarstufe I mit 1,9 Prozent geringer aus als im Bundesdurchschnitt mit 2,7 Prozent.  

Berufliche Bildung (BM 2024: 3. Platz): Die Erfolgsquote bei den Abschlussprüfungen der 
dualen Ausbildung lag im Jahr 2022 in Baden-Württemberg beim bundesweiten Bestwert 
von 92,4 Prozent (Bundesdurchschnitt 88,2 Prozent). Das Stellenangebot an betrieblichen 
Ausbildungsplätzen in Relation zur Größe der jungen Bevölkerung lag zudem mit 71,9 
Prozent oberhalb des Bundesdurchschnitts (68,7 Prozent). Außerdem fiel die Quote der 
unversorgten Bewerberinnen und Bewerber mit 5,4 Prozent geringer aus als im 
Bundesdurchschnitt (8,0 Prozent). 

Betreuungsbedingungen (BM 2024: 4. Platz): Im Jahr 2023 kamen in Baden-Württemberg 
4,5 Kindergartenkinder auf eine Betreuerin oder einen Betreuer (Bundesdurchschnitt: 5,5). 
Dies ist der beste Wert von allen Bundesländern. An der Spitze der Bundesländer befindet 
sich Baden-Württemberg auch bei der Betreuungsrelation an den Hochschulen (Baden-
Württemberg: 9,3; Bundesdurchschnitt: 16,9). Weiterhin zeichnet sich Baden-Württemberg 
durch eine relativ kleine Klassengröße an den Grundschulen mit 19,9 Schülerinnen und 
Schüler aus (Bundesdurchschnitt 21,3). 

Hochschule und MINT (BM 2024: 4. Platz): Im Jahr 2022 lebten 1,66 Millionen 
Akademikerinnen und Akademiker im erwerbsfähigen Alter in Baden-Württemberg. An den 
Hochschulen erreichten im selben Jahr gut 78.700 Studierende einen Hochschulabschluss 
– eine Ersatzquote von 4,7 Prozent (Bundesdurchschnitt 4,5 Prozent). Weiterhin weist 
Baden-Württemberg gemessen an der 18- bis 20-jährigen Bevölkerung relativ viele 
Studienanfängerinnen und -anfänger in dualen Studiengängen auf. Baden-Württemberg 
erreicht hier den drittbesten Wert aller Bundesländer. Gemessen am sehr hohen Stand des 
FuE-Personals im Bundesland bildete Baden-Württemberg im Jahr 2022 jedoch relativ 
wenige MINT-Akademikerinnen und MINT-Akademiker aus (BW: 9,8 Prozent; D: 12,9 
Prozent). 

Potenziale 

Förderinfrastruktur (BM 2024: 12. Platz): Der Anteil der Kinder im Alter zwischen drei und 
sechs Jahren in einer Ganztagsbetreuung war im Jahr 2023 in Baden-Württemberg mit 23,5 
Prozent der niedrigste Wert in ganz Deutschland (Bundesdurchschnitt: 46,6 Prozent). 
Unterdurchschnittlich fiel auch im Jahr 2022 mit 43,4 Prozent der Anteil der Schülerinnen 
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und Schüler an Ganztagsschulen im Sekundarbereich I aus (Bundesdurchschnitt 48,6 
Prozent). und mit 48,5 Prozent im Grundschulbereich aus (Bundesdurchschnitt: 49,5 
Prozent).  

Ausgabenpriorisierung (BM 2024: 11. Platz): Werden die Bildungsausgaben je Teilnehmerin 
und Teilnehmer ins Verhältnis zu den Gesamtausgaben der öffentlichen Haushalte pro 
Einwohnerin und Einwohner gesetzt, zeigt sich, dass Baden-Württemberg insbesondere für 
die Grundschulen mit 7.400 Euro pro Kind relativ wenig Geld pro Schülerin und Schüler 
ausgibt (Deutschland: 8.200 Euro pro Kind). Ein unterdurchschnittlicher Wert wird weiterhin 
für die sonstigen allgemeinbildenden Schulen und die Berufsschulen im dualen System 
erzielt. 

Alle Ergebnisse auf www.insm-bildungsmonitor.de 
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Anhang 1 

Baden-Württemberg auf Platz 5 im Bildungsvergleich der Länder 

 Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

11 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-
Vorpommern  

41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

  

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu gehören 
Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit von 
Ganztagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die Betreuungsrelationen 
an Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu Bildung beschreiben, 
wie Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und der Anteil der Schüler, 
die von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die Qualität der schulischen 
Leistung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen abbilden. Damit messen die 
Indikatoren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als auch Impulse des 
Bildungssystems zur Stärkung der Qualifikationsbasis der Volkswirtschaft. Die zugrunde 
liegenden Daten beziehen sich zumeist auf das Jahr 2022: Zum jetzigen Zeitpunkt liegen 
keine aktuelleren statistischen Daten in Deutschland vor. 

Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die 
Ergebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt 
die Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in 
seinem Bildungssystem erreicht hat.  

Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); 
Relative Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben 
(berufliche Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative 
Bildungsausgaben (Hochschulen) 

Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); 
Altersstrukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung 
(allgemeinbildende Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche 
Schulen); Altersstrukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); 
Wissenschaftleranteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative 
Sachausstattung (Hochschulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 

Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-
Relation (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße 
(Grundschulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-
Relation (Sek I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - 
Gymnasien); Klassengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I 
- Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden 
pro Schüler (Sek II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); Schüler-Lehrer-Relation 
(berufliche Vollzeitschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (duales System); 
Unterrichtsstunden pro Klasse (berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße (duales System); 
Betreuungsrelation Hochschulen 

Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 

Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; 
Fremdsprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch 
Lesen; IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an 
Gymnasien 
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Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 

Handlungsfeld 7 Schulqualität: IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften 9. 
Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB 
Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-
Risikogruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB 
Risikogruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB 
Risikogruppe Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 

Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: 
Ausbildungsstellenquote; Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; 
Fortbildungsquote; Quote unversorgter Bewerber 

Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; 
Hochschulabsolventenquote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; 
MN-Absolventen; F&E-Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  

Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 

Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote 
Digitalisierungspatente.  
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Berlin, 03.09.2024 

 
Pressemitteilung   
       
21. INSM-Bildungsmonitor: Bayern bleibt Zweiter – berufliche Bildung top 
 
Berlin – Bayern verteidigt im INSM-Bildungsmonitor 2024 Platz 2 und belegt den 
Spitzenplatz in der beruflichen Bildung. Die Vergleichsstudie des Instituts der deutschen 
Wirtschaft (IW) im Auftrag der Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM) bewertet 
anhand von insgesamt 98 Indikatoren in 13 Handlungsfeldern, inwieweit ein Bundesland 
Bildungsarmut reduziert, zur Fachkräftesicherung beiträgt und Wachstum fördert.  

Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024 

Bayern erreicht Stärken in den Handlungsfeldern Berufliche Bildung, Bildungsarmut, 
Schulqualität, Forschungsorientierung, Digitalisierung und Internationalisierung:  

- Höchster Anteil in Fortbildungsabschlüssen unter jungen Erwachsenen.  

- Niedrigster Anteil von Schulabbrechern. 

- Die Jugendlichen der neunten Klasse erreichen überdurchschnittlich hohe 
Kompetenzen. 

- Viele Habilitationen und Promotionen stärken den wissenschaftlichen Nachwuchs. 

- Bayern schneidet in allen Indikatoren zur Digitalisierung gut ab. 

- Hoher Anteil an Bildungsausländern unter Studierenden. 

Verbesserungspotenzial besteht in Bayern vor allem bei der Förderinfrastruktur und 
Zeiteffizienz: 

- Trotz Fortschritten gibt es in Grundschulen wenige Ganztagsplätze. 

- Hohe Wiederholerquote in der Sekundarstufe 1. 
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Stärken 

Berufliche Bildung (BM 2024: 1. Platz): Mit 83,1 Prozent lag die Ausbildungsstellenquote 
(Berufsausbildung) im Jahr 2023 deutlich über dem Bundesdurchschnitt von 68,7 Prozent. 
Zudem war der Anteil der unversorgten Bewerberinnen und Bewerber in Bayern mit 4 
Prozent relativ niedrig (Bundesdurchschnitt: 8 Prozent). Darüber hinaus wird Fortbildung 
nirgendwo in Deutschland so intensiv betrieben wie in Bayern. Von 1.000 Personen aus der 
Alterskohorte der 25- bis 40-Jährigen haben 7,3 im Jahr 2022 eine Fortbildungsprüfung 
bestanden (Bestwert; Bundesdurchschnitt: 4,9). 

Bildungsarmut (BM 2024: 2. Platz): In den jüngsten Kompetenzerhebungen des IQB für die 
Viertklässlerinnen und Viertklässler sowie für die Neuntklässlerinnen und Neuntklässler im 
Lesen zählen relativ wenige Schülerinnen und Schüler zur Risikogruppe. Zudem war der 
Anteil der Schulabsolventinnen und -absolventen ohne Abschluss im Jahr 2022 mit 5,1 
Prozent in Bayern der niedrigste in ganz Deutschland (Bundesdurchschnitt: 6,8 Prozent).  

Schulqualität (BM 2024: 2. Platz): Aufgrund der sehr guten Ergebnisse bei den letzten IQB-
Schulleistungstests erreicht Bayern Platz 2 bei der Schulqualität. Bei der Erhebung aus dem 
Jahr 2022 zu den Kompetenzen der Neuntklässlerinnen und Neuntklässler belegt Bayern 
insgesamt den zweiten Platz. Im Durchschnitt über alle Schulen haben sich die 
Kompetenzen im Vergleich zur Vorgängerbefragung jedoch rückläufig entwickelt. 

Forschungsorientierung (BM 2024: 2. Platz): In Bayern fällt insbesondere die 
Ausbildungsleistung der Professorinnen und Professoren sehr hoch aus. Bayern weist im 
Jahr 2022 die höchste Zahl der Habilitationen je 100 Professorinnen und Professoren auf 
(Bayern: 4,5; Bundesdurchschnitt: 3,1). Auch die Promotionsquote fällt überdurchschnittlich 
aus (Bayern: 6,6 Prozent; Bundesdurchschnitt: 5,5 Prozent).  

Digitalisierung (BM 2024: 3. Platz): Mit 59,7 Anmeldungen von Digitalisierungspatenten im 
Jahr 2021 pro 100.000 Beschäftigten erreichte Bayern den zweitbesten Wert aller 
Bundesländer. Die Anzahl der neuen betrieblichen Ausbildungsverträge im IT-Bereich pro 
100.000 Erwerbstätige fällt mit 60 höher aus als im bundesdeutschen Durchschnitt (49,6). 
Gleiches gilt auch für die Anzahl der IT-Hochschulabsolventinnen und -absolventen pro 
100.000 Erwerbstätige (Bayern: 86,8; D: 80,7). Ebenfalls überdurchschnittlich schneidet 
Bayern bei der Verfügbarkeit von schnellem WLAN an den Schulen ab. 

Internationalisierung (BM 2024: 3. Platz): Der Anteil der Bildungsausländerinnen und 
Bildungsausländer an allen Studierenden fällt in Bayern mit 15,8 Prozent 
überdurchschnittlich hoch aus (Bundesdurchschnitt: 13 Prozent). Weiterhin fiel der Anteil 
der Berufsschülerinnen und -schüler in Bayern, die im Jahr 2022 in Fremdsprachen 
unterrichtet wurden, mit 56,3 Prozent höher aus als der Durchschnitt über alle Bundesländer 
(49,9 Prozent). In der aktuellen IQB-Erhebung für die Neuntklässlerinnen und Neuntklässler 
aus dem Jahr 2022 erreicht Bayern bei den Englischkompetenzen im Lesen den ersten und 
im Hörverständnis den zweiten Platz. Bei der alleinigen Betrachtung der Gymnasien liegt 
Bayern an der Spitze.  

Potenziale 

Förderinfrastruktur (BM 2024: 15. Platz): Bayern wies im Jahr 2022 mit 17,5 Prozent eine 
unterdurchschnittliche Quote von Ganztagsschülerinnen und -schülern im 
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Grundschulbereich auf (Bundesdurchschnitt: 49,5 Prozent). Allerdings stellt Bayern noch 
weitere Betreu-ungsplätze für diese Altersgruppe in Horten bereit.  

Zeiteffizienz (BM 2024: 13. Platz): Bei der Wiederholerquote in der Sekundarstufe I wies 
Bayern im Jahr 2022 mit 5 Prozent den schlechtesten Wert aller Bundesländer auf 
(Bundesdurchschnitt: 2,7 Prozent). Auch die Wiederholerquote an den Grundschulen fällt 
etwas höher aus als im Durchschnitt. Dieses Ergebnis ist vor dem Hintergrund der sehr guten 
Ergebnisse der bayerischen Schülerinnen und Schüler in den Vergleichsarbeiten und der 
geringen Bildungsarmut zu relativieren. Zudem werden relativ viele Schülerinnen und 
Schüler verspätet eingeschult. Sehr positiv schnitt Bayern auch beim Anteil vorzeitig 
gelöster Ausbildungsverträge an allen Ausbildungsverträgen ab. Mit 29,7 Prozent belegte 
Bayern hier im Jahr 2022 nach Baden-Württemberg den zweiten Platz 
(Bundesdurchschnitt: 33,1 Prozent). 

Alle Ergebnisse auf www.insm-bildungsmonitor.de 
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Anhang 1 

Bayern auf Platz 2 im Bildungsvergleich der Länder  

 Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

11 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-
Vorpommern  

41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

 

  

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu gehören 
Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit von 
Ganztagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die Betreuungsrelationen 
an Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu Bildung beschreiben, 
wie Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und der Anteil der Schüler, 
die von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die Qualität der schulischen 
Leistung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen abbilden. Damit messen die 
Indikatoren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als auch Impulse des 
Bildungssystems zur Stärkung der Qualifikationsbasis der Volkswirtschaft. Die zugrunde 
liegenden Daten beziehen sich zumeist auf das Jahr 2022: Zum jetzigen Zeitpunkt liegen 
keine aktuelleren statistischen Daten in Deutschland vor. 

Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die 
Ergebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt 
die Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in 
seinem Bildungssystem erreicht hat.  

Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); 
Relative Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben 
(berufliche Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative 
Bildungsausgaben (Hochschulen) 

Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); 
Altersstrukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung 
(allgemeinbildende Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche 
Schulen); Altersstrukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); 
Wissenschaftleranteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative 
Sachausstattung (Hochschulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 

Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-
Relation (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße 
(Grundschulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-
Relation (Sek I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - 
Gymnasien); Klassengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I 
- Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden 
pro Schüler (Sek II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); Schüler-Lehrer-Relation 
(berufliche Vollzeitschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (duales System); 
Unterrichtsstunden pro Klasse (berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße (duales System); 
Betreuungsrelation Hochschulen 

Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 

Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; 
Fremdsprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch 
Lesen; IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an 
Gymnasien 
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Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 

Handlungsfeld 7 Schulqualität IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften 9. 
Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB 
Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-
Risikogruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB 
Risikogruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB 
Risikogruppe Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 

Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: 
Ausbildungsstellenquote; Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; 
Fortbildungsquote; Quote unversorgter Bewerber 

Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; 
Hochschulabsolventenquote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; 
MN-Absolventen; F&E-Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  

Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 

Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote 
Digitalisierungspatente.  
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Pressemitteilung   
       
21. INSM-Bildungsmonitor: Berlin verbessert sich auf Platz 12 
 

Berlin – Berlin verbessert sich im INSM-Bildungsmonitor 2024 auf den 12. Platz. Die 
Vergleichsstudie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) im Auftrag der Initiative Neue 
Soziale Marktwirtschaft (INSM) bewertet anhand von insgesamt 98 Indikatoren in 13 
Handlungsfeldern, inwieweit ein Bundesland Bildungsarmut reduziert, zur 
Fachkräftesicherung beiträgt und Wachstum fördert.  

Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024 

Berlin weist in den Handlungsfeldern Betreuungsbedingungen, Inputeffizienz, 
Förderinfrastruktur und Internationalisierung Stärken auf:  

- Die Betreuungsrelationen (Kinder/Jugendliche je Lehrkraft) sind gut.  

- Relativ ausgeglichene Altersstruktur der Lehrkräfte an allgemeinbildenden Schulen. 

- Ein hoher Anteil der Kinder besucht Ganztagsangebote in Kitas und Schulen. 

- In Berlin gibt es den höchsten Anteil an Bildungsausländern unter den Studierenden.  

Verbesserungspotenzial besteht in den Handlungsfeldern Berufliche Bildung, 
Bildungsarmut, Schulqualität und Integration: 

- Der Anteil von Jugendlichen ohne Ausbildungsplatz ist trotz Fortschritten hoch.  

- Viele Kinder und Jugendliche erreichen nicht die Mindeststandards an Kompetenzen 
in Deutsch und Mathe. 

- Die durchschnittlichen Kompetenzen in Mathematik und Deutsch sind niedrig. 

- Besonders enger Zusammenhang zwischen sozialer Herkunft und Bildungserfolg. 
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Stärken 

Betreuungsbedingungen (BM 2024: 1. Platz): Berlin erreicht im Jahr 2022 bei den 
Unterrichtsstunden in der Sekundarstufe I der Gymnasien den besten Wert aller 
Bundesländer und bei den Grundschulen sowie bei den Teilzeit-Berufsschulen den 
zweitbesten Wert. Weiterhin kamen im Jahr 2022 in Berlin 13,6 Schülerinnen und Schüler der 
Sekundarstufe I (Gymnasium) auf eine Lehrkraft (Bundesdurchschnitt: 15,3). Dies ist 
wiederum der zweitbeste Wert aller Bundesländer. Auch in den Kindertageseinrichtungen 
fielen die Betreuungsrelationen mit 5 besser aus als im Durchschnitt (5,5).  

Inputeffizienz (BM 2024: 1. Platz): In Berlin weist die Lehrerschaft an den 
allgemeinbildenden Schulen im Jahr 2022 eine relativ ausgewogene Altersstruktur auf. 
Positiv fällt in Berlin zudem das Verhältnis zwischen Sachausgaben und Personalausgaben 
sowie die Investitionsquoten an den allgemeinbildenden sowie an den beruflichen Schulen 
aus. Überdurchschnittlich ist in Berlin zudem der Deckungsbeitrag der Drittmittel für die 
Hochschulausgaben (Berlin: 25,7 Prozent; Bundesdurchschnitt: 22,4 Prozent).  

Förderinfrastruktur (BM 2024: 4. Platz): 83,6 Prozent der Berliner Grundschülerinnen und 
Grundschüler lernten im Jahr 2022 an einer offenen oder gebundenen Ganztagsschule 
(Bundesdurchschnitt: 49,5 Prozent). Berlin belegt damit den vierten Platz aller 
Bundesländer. Ebenso fiel der Anteil der Ganztagsschülerinnen und Ganztagsschüler im 
Sekundarbereich I in Berlin mit 63,9 Prozent deutlich höher aus als im bundes-eutschen 
Durchschnitt mit 48,6 Prozent.  

Internationalisierung (BM 2024: 5. Platz): Der Anteil der Bildungsausländerinnen und 
Bildungsausländer an allen Studierenden fällt in Berlin relativ hoch aus. Mit einem Wert von 
21,5 Prozent weist Berlin hier den besten Wert aller Bundesländer auf (Bundesdurchschnitt: 
13 Prozent). Unterdurchschnittlich fallen hingegen die Englischkompetenzen der Berliner 
Schülerinnen und Schüler aus. 

Hochschule und MINT (BM 2024: 5. Platz): Der Anteil der Absolventinnen und Absolventen 
an der 25- bis 40-jährigen Bevölkerung fällt mit 3,6 Prozent überdurchschnittlich aus 
(Bundesdurchschnitt: 2,9 Prozent). Gemessen an der Zahl der sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten Ingenieurinnen und Ingenieure weist Berlin auch eine hohe Anzahl an Inge-
nieurabsolventinnen und -absolventen auf. Die Ersatzrate beträgt 7,2 Prozent 
(Bundesdurchschnitt: 5,2 Prozent).  

Potenziale 

Berufliche Bildung (BM 2024: 16. Platz): Gemessen an der Bevölkerung im entsprechenden 
Alter wurden im Jahr 2023 weiterhin relativ wenige betriebliche Ausbildungsplätze 
angeboten. Berlin verzeichnete mit 47 Prozent die niedrigste Quote in Deutschland 
(Bundesdurchschnitt: 68,7 Prozent). Den letzten Platz nimmt Berlin auch bei der Quote der 
unversorgten Bewerberinnen und Bewerber ein. Mit 14,6 Prozent fiel dieser Wert im Jahr 
2023 deutlich höher aus als im Bundesdurchschnitt (8 Prozent).  

Bildungsarmut (BM 2024: 15. Platz): Bei der aktuellsten IQB-Erhebung aus dem Jahr 2022 
gehörten relativ viele Neuntklässlerinnen und Neuntklässler im Lesen zur Risikogruppe. Die 
Schulabbrecherquote betrug im Jahr 2022 6,7 Prozent und lag damit leicht unter dem 
Bundesdurchschnitt von 6,8 Prozent.  
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Schulqualität (BM 2024: 15. Platz): Bei den letzten IQB-Schulleistungstests für die 
Viertklässlerinnen und Viertklässler in Mathematik und Deutsch aus dem Jahr 2021 belegte 
Berlin einen der letzten Plätze. Dies gilt ebenso für die Lesekompetenzen der 
Neuntklässlerinnen und Neuntklässler aus der IQB-Erhebung aus dem Jahr 2022. 

Integration (BM 2024: 15. Platz): Bei den Tests zu den Bildungsstandards des IQB für die 
Neuntklässlerinnen und Neuntklässler aus dem Jahr 2022 fiel in Berlin der Zusammenhang 
zwischen sozialer Herkunft und Bildungserfolg im Lesen besonders groß und damit schlecht 
aus. Unterdurchschnittlich schneidet Berlin auch bei der Studienberechtigtenquote von 
ausländischen Jugendlichen mit 3,7 Prozent an berufsbildenden Schulen ab (D: 7 Prozent). 

Alle Ergebnisse auf www.insm-bildungsmonitor.de 

 

  



 
 

 

 
 
 
 
 
 

 

Die Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft ist ein überparteiliches Bündnis aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft. Sie wirbt für die Grund-
sätze der Sozialen Marktwirtschaft in Deutschland und gibt Anstöße für eine moderne marktwirtschaftliche Politik. Die INSM wird von den 
Arbeitgeberverbänden der Metall- und Elektroindustrie finanziert. 

 

Anhang 1 

Berlin auf Platz 12 im Bildungsvergleich der Länder  

 Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

12 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-
Vorpommern  

41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

 

  

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu gehören 
Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit von 
Ganztagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die Betreuungsrelationen 
an Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu Bildung beschreiben, 
wie Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und der Anteil der Schüler, 
die von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die Qualität der schulischen 
Leistung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen abbilden. Damit messen die 
Indikatoren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als auch Impulse des 
Bildungssystems zur Stärkung der Qualifikationsbasis der Volkswirtschaft. Die zugrunde 
liegenden Daten beziehen sich zumeist auf das Jahr 2022: Zum jetzigen Zeitpunkt liegen 
keine aktuelleren statistischen Daten in Deutschland vor. 

Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die 
Ergebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt 
die Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in 
seinem Bildungssystem erreicht hat.  

Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); 
Relative Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben 
(berufliche Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative 
Bildungsausgaben (Hochschulen) 

Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); 
Altersstrukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung 
(allgemeinbildende Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche 
Schulen); Altersstrukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); 
Wissenschaftleranteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative 
Sachausstattung (Hochschulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 

Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-
Relation (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße 
(Grundschulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-
Relation (Sek I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - 
Gymnasien); Klassengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I 
- Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden 
pro Schüler (Sek II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); Schüler-Lehrer-Relation 
(berufliche Vollzeitschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (duales System); 
Unterrichtsstunden pro Klasse (berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße (duales System); 
Betreuungsrelation Hochschulen 

Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 

Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; 
Fremdsprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch 
Lesen; IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an 
Gymnasien 
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Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 

Handlungsfeld 7 Schulqualität: IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften 9. 
Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB 
Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-
Risikogruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB 
Risikogruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB 
Risikogruppe Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 

Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: 
Ausbildungsstellenquote; Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; 
Fortbildungsquote; Quote unversorgter Bewerber 

Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; 
Hochschulabsolventenquote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; 
MN-Absolventen; F&E-Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  

Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 

Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote 
Digitalisierungspatente.  
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Pressemitteilung   
       
21. INSM-Bildungsmonitor: Brandenburg verschlechtert sich auf 
Gesamtplatz 15 
 
Berlin – Brandenburg hat sich im INSM-Bildungsmonitor 2024 auf 15. Platz verschlechtert. 
Die Vergleichsstudie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) im Auftrag der Initiative 
Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM) bewertet anhand von insgesamt 98 Indikatoren in 13 
Handlungsfeldern, inwieweit ein Bundesland Bildungsarmut reduziert, zur 
Fachkräftesicherung beiträgt und Wachstum fördert.  

Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024 

Brandenburg hat Stärken in den Handlungsfeldern Integration und Internationalisierung:  

- Nur wenige ausländische Schulabsolventen erreichen keinen Schulabschluss.  

- Der Anteil der Bildungsausländer an allen Studierenden ist hoch. 

Verbesserungspotenzial besteht in Brandenburg vor allem bei den Bereichen Hochschule/ 
MINT, Digitalisierung, Zeiteffizienz, Betreuungsbedingungen, Forschungsorientierung und 
berufliche Bildung: 

- Gemessen an der akademischen Wohnbevölkerung werden wenige Personen an 
Hochschulen ausgebildet. 

- Wenig IT-Nachwuchs von Hochschulen und beruflicher Bildung.  

- Hoher Anteil verspätet eingeschulter Kinder 

- Viele Kinder je betreuende Person in Kitas 

- Die Forschungsausgaben je Forscher sind die niedrigsten der Bundesländer 

- Gemessen an Bevölkerung relativ wenige Ausbildungsstellen.  
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Stärken 

Integration (BM 2024: 1. Platz): Bei den Tests zu den Bildungsstandards des IQB für die 
Neuntklässlerinnen und Neuntklässler aus dem Jahr 2022 fiel in Brandenburg verglichen mit 
den anderen Bundesländern der Zusammenhang zwischen sozialer Herkunft und 
Bildungserfolg im Lesen relativ gering aus. Darüber hinaus betrug die Schulabbrecherquote 
unter den ausländischen Jugendlichen im Jahr 2022 11,5 Prozent (Bundesdurchschnitt 16 
Prozent) und ist der Bestwert in Deutschland.  

Internationalisierung (BM 2024: 6. Platz): Fast alle Berufsschülerinnen und Berufsschüler in 
Brandenburg (96,2 Prozent) wurden im Jahr 2022 in Fremdsprachen unterrichtet. Damit 
erreicht Brandenburg den zweitbesten Wert aller Bundesländer (Bundesdurchschnitt: 49,9 
Prozent). Dagegen wies Brandenburg bei den Grundschulen mit 49,8 Prozent einen leicht 
unterdurchschnittlichen Anteil an Schülerinnen und Schülern mit Fremdsprachenunterricht 
auf (Bundesdurchschnitt: 52,8 Prozent). Der Anteil der Bildungsausländerinnen und -
ausländer an allen Studierenden fiel im Jahr 2022 mit 19,8 Prozent jedoch wiederum relativ 
hoch aus (zweitbester Wert; Bundesdurchschnitt: 13 Prozent). 

Potenziale 

Hochschule und MINT (BM 2024: 16. Platz): Im Jahr 2022 lebten rund 281.000 
Akademikerinnen und Akademiker im erwerbsfähigen Alter in Brandenburg. An den 
Hochschulen dieses Bundeslandes erreichten im selben Jahr knapp 8.300 Studierende 
einen Hochschulabschluss – eine Ersatzquote von 3 Prozent (schlechtester Wert aller 
Bundesländer; Bundesdurchschnitt: 4,5 Prozent). Die Relation der Absolventinnen und 
Absolventen in Ingenieurwissenschaften zu den sozialversicherungspflichtigen 
Ingenieurinnen und Ingenieuren fiel in Brandenburg mit 3,7 Prozent geringer aus als im 
bundesweiten Durchschnitt (5,2 Prozent). Die Position Brandenburgs in diesem 
Handlungsfeld ist vor dem Hintergrund der guten Bewertung Berlins einzuordnen.  

Digitalisierung (BM 2024: 16. Platz): Die Anzahl der neuen betrieblichen 
Ausbildungsverträge im IT-Bereich pro 100.000 Erwerbstätige fällt mit 18,8 deutlich 
niedriger aus als im Bundesdurchschnitt (49,6). Gleiches gilt auch für die Anzahl der IT-
Hochschulabsolventinnen und -absolventen pro 100.000 Erwerbstätige (Brandenburg: 
46,3; D: 80,7). Brandenburg nimmt hier jeweils den letzten Platz aller Bundesländer ein.  

Zeiteffizienz (BM 2024: 16. Platz): In Brandenburg werden 21,2 Prozent der Kinder verspätet 
eingeschult (Bundesdurchschnitt: 6,6 Prozent). Leicht unterdurchschnittlich schnitt 
Brandenburg auch bei dem Anteil vorzeitig aufgelöster Ausbildungsverträge 
(Wechslerinnen und Wechsler sowie Abbrecherinnen und Abbrecher) an allen 
Ausbildungsverträgen ab. Brandenburg erreichte hier einen Wert von 34 Prozent, während 
der Anteil im Bundesdurchschnitt 33,1 Prozent betrug.  

Betreuungsbedingungen (BM 2024: 16. Platz): Im Jahr 2022 kamen in Brandenburg 8,2 
Kinder auf eine Betreuerin oder einen Betreuer in den Kindertageseinrichtungen 
(Bundesdurchschnitt: 5,5). Relativ ungünstiege Betreuungsrelationen liegen in Brandenburg 
zudem in den Grundschulen, in der Sekundarstufe I der Gymnasien, der Sekundarstufe II und 
an den beruflichen Vollzeitschulen. 

Forschungsorientierung (BM 2024: 15. Platz): 4,6 Prozent aller Abschlüsse an Hochschulen 
waren im Jahr 2022 Promotionen (Bundesdurchschnitt: 5,5 Prozent). Mit 103.600 Euro fallen 
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auch die Forschungsausgaben pro Forscherin und Forscher im Jahr 2021 niedriger aus als 
im Bundesdurchschnitt (132.000 Euro). Brandenburg nimmt hier den letzten Platz aller 
Bundesländer ein. Ebenfalls niedriger als der Durchschnitt (43,3) sind mit 40,4 die 
Forscherinnen und Forscher an Hochschulen in Relation zum BIP in Milliarden Euro.  

Berufliche Bildung (BM 2024: 15. Platz): Gemessen an der Bevölkerung im entsprechenden 
Alter wurden im Jahr 2023 mit 59,2 Prozent relativ wenige betriebliche Ausbildungsplätze 
angeboten (zweitniedrigste Quote in Deutschland; Bundesdurchschnitt: 68,7 Prozent). Die 
Quote der unversorgten Bewerberinnen und Bewerber fällt in Brandenburg mit 9,7 Prozent 
ebenfalls schlechter aus als im Bundesdurchschnitt (8 Prozent).  

Alle Ergebnisse auf www.insm-bildungsmonitor.de. 
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Anhang 1 

Brandenburg auf Platz 15 im Bildungsvergleich der Länder  

 Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

12 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-
Vorpommern  

41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

 

  

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu gehören 
Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit von 
Ganztagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die Betreuungsrelationen 
an Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu Bildung beschreiben, 
wie Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und der Anteil der Schüler, 
die von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die Qualität der schulischen 
Leistung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen abbilden. Damit messen die 
Indikatoren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als auch Impulse des 
Bildungssystems zur Stärkung der Qualifikationsbasis der Volkswirtschaft. Die zugrunde 
liegenden Daten beziehen sich zumeist auf das Jahr 2022: Zum jetzigen Zeitpunkt liegen 
keine aktuelleren statistischen Daten in Deutschland vor. 

Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die 
Ergebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt 
die Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in 
seinem Bildungssystem erreicht hat.  

Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); 
Relative Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben 
(berufliche Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative 
Bildungsausgaben (Hochschulen) 

Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); 
Altersstrukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung 
(allgemeinbildende Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche 
Schulen); Altersstrukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); 
Wissenschaftleranteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative 
Sachausstattung (Hochschulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 

Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-
Relation (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße 
(Grundschulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-
Relation (Sek I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - 
Gymnasien); Klassengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I 
- Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden 
pro Schüler (Sek II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); Schüler-Lehrer-Relation 
(berufliche Vollzeitschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (duales System); 
Unterrichtsstunden pro Klasse (berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße (duales System); 
Betreuungsrelation Hochschulen 

Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 

Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; 
Fremdsprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch 
Lesen; IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an 
Gymnasien 
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Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 

Handlungsfeld 7 Schulqualität: IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften 9. 
Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB 
Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-
Risikogruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB 
Risikogruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB 
Risikogruppe Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 

Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: 
Ausbildungsstellenquote; Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; 
Fortbildungsquote; Quote unversorgter Bewerber 

Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; 
Hochschulabsolventenquote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; 
MN-Absolventen; F&E-Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  

Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 

Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote 
Digitalisierungspatente.  
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Pressemitteilung   
       
21. INSM-Bildungsmonitor: Bremen erneut Schlusslicht 
 

Berlin – Bremen rangiert im INSM-Bildungsmonitor 2024 wie im Vorjahr auf dem letzten 
Platz der 16 Bundesländer. Die Vergleichsstudie des Instituts der deutschen Wirtschaft 
(IW) im Auftrag der Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM) bewertet anhand von 
insgesamt 98 Indikatoren in 13 Handlungsfeldern, inwieweit ein Bundesland Bildungsarmut 
reduziert, zur Fachkräftesicherung beiträgt und Wachstum fördert.  

Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024 

Bremen weist Stärken in den Handlungsfeldern Hochschule/MINT, Digitalisierung, 
Betreuungsbedingungen und Inputeffizienz auf:  

- Bremen hat den höchsten Anteil an MINT-Wissenschaftler am wissenschaftlichen 
Personal der Hochschulen 

- Bremen bildet viele Informatiker in der beruflichen Bildung und an Hochschulen aus. 

- Bremen weist gute Betreuungsrelationen in der Sekundarstufe 1 auf. 

- Der Anteil des wissenschaftlichen Personals am Gesamtpersonal der Hochschulen 
ist hoch. 

Verbesserungspotenzial besteht in Bremen bei der Bildungsarmut, der Schulqualität, der 
Integration, der Ausgabenpriorisierung und Förderinfrastruktur (jeweils letzter Platz): 

- Der höchste Anteil der Schülerinnen und Schüler erreicht nicht die Mindeststandards.  

- Die Schülerinnen und Schüler weisen geringe Kompetenzen auf. 

- Nur wenige ausländische Jugendliche erreichen das Abitur. 

- Die Bildungsausgaben je Teilnehmer sind relativ zu den Gesamtausgaben gering. 

- Der Anteil der Ganztagsschüler ist auf allen Stufen unterdurchschnittlich. 
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Stärken 

Hochschule und MINT (BM 2024: 1. Platz): Im Jahr 2022 lebten 96.000 Akademikerinnen 
und Akademiker im erwerbsfähigen Alter in Bremen. An den Bremer Hochschulen 
erreichten im selben Jahr gut 6.500 Studierende einen Hochschulabschluss – das ergibt 
eine Ersatzrate von 6,8 Prozent (Bestwert in D; Bundesdurchschnitt: 4,5 Prozent). Den 
Spitzenwert aller Bundesländer erzielte Bremen auch beim Anteil der MINT-
Wissenschaftlerinnen und -Wissenschaftler am wissenschaftlichen Personal (Bremen: 41,5 
Prozent; D: 33,2 Prozent).  

Digitalisierung (BM 2024: 2. Platz): Die Anzahl der neuen betrieblichen Ausbildungsverträge 
im IT-Bereich pro 100.000 Erwerbstätige erreicht mit 104,3 den Bestwert in Deutschland und 
liegt deutlich höher als der Bundesdurchschnitt (49,6). Gleiches gilt auch für die Anzahl der 
IT-Hochschulabsolventinnen und -absolventen pro 100.000 Erwerbstätige (Bremen: 150,8; 
D: 80,7). Verbessert werden könnte noch die WLAN-Ausstattung und das Angebot an 
Informatikunterricht an den Schulen. 

Betreuungsbedingungen (BM 2024: 3. Platz): In Bremen befinden sich insbesondere in den 
Klassen der Sekundarstufe I ohne Gymnasien weniger Schülerinnen und Schüler als im 
Bundesdurchschnitt (Bremen: 20,8; Bundesdurchschnitt: 23,2). Auch in den Grundschulen 
ist die Klassengröße geringer als in vielen anderen Bundesländern. Weiterhin betrug im Jahr 
2022 in Bremen die Schüler-Lehrer-Relation in den Grundschulen 14,6 
(Bundesdurchschnitt: 16).  

Inputeffizienz (BM 2024: 4. Platz): Die Relation der Sachausgaben zu den 
Personalausgaben an den allgemeinbildenden Schulen lag im Jahr 2022 in Bremen bei 23 
Prozent und im Bundesdurchschnitt nur bei 17,9 Prozent. Weiterhin verließen weniger 
Lehrkräfte die Schulen vorzeitig wegen Dienstunfähigkeit als im Durchschnitt über alle 
Bundesländer. Den Bestwert erreicht Bremen beim Anteil des wissenschaftlichen Personals 
am Gesamtpersonal ab (Bremen: 68,4 Prozent; Bundesdurchschnitt: 54,4 Prozent).  

Potenziale 

Bildungsarmut (BM 2024: 16. Platz): Bei den jüngsten Überprüfungen der 
Bildungsstandards im Bereich Lesen, Hörverständnis und in Mathematik wies Bremen bei 
den Viertklässlerinnen und Viertklässlern jeweils die höchste Risikogruppe auf. Dies gilt auch 
für die Risikogruppe der Neuntklässlerinnen und Neuntklässler im Lesen. Weiterhin fiel die 
Schulabbrecherquote in Bremen mit 9,2 Prozent im Jahr 2022 höher aus als im 
Bundesdurchschnitt (6,8 Prozent).  

Schulqualität (BM 2024: 16. Platz): Bremen nimmt bei der Schulqualität den letzten Platz 
aller Bundesländer ein. Dies gilt sowohl für die IQB-Vergleichstests der Viertklässlerinnen 
und Viertklässler als auch bei den Tests der Neuntklässlerinnen und Neuntklässler. 

Integration (BM 2024: 16. Platz): Im Jahr 2022 erreichten in Bremen 24,9 Prozent der 
ausländischen Schulabsolventinnen und -absolventen keinen Abschluss 
(Bundesdurchschnitt: 16 Prozent). Schließlich zeigt die jüngste Kompetenzerhebung des 
IQB für die Neuntklässlerinnen und Neuntklässler, dass der Zusammenhang zwischen 
sozioökonomischer Herkunft und Bildungserfolg im Lesen in Bremen relativ groß ist. 
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Ausgabenpriorisierung (BM 2024: 16. Platz): In Bremen fallen die Bildungsausgaben pro 
Teilnehmerin und Teilnehmer im Vergleich zu den Gesamtausgaben der öffentlichen 
Haushalte je Einwohnerin und Einwohner an den Teilzeit-Berufsschulen, den Grundschulen 
und den sonstigen allgemeinbildenden Schulen relativ gering aus.  

Förderinfrastruktur (BM 2024: 16. Platz): Der Anteil der ganztags betreuten Kinder im Alter 
zwischen drei und sechs Jahren lag in Bremen im Jahr 2023 bei 38,6 Prozent (D: 46,6 
Prozent). Darüber hinaus wies Bremen im Jahr 2022 mit 48,7 Prozent eine leicht 
unterdurchschnittliche Quote von Ganztagsschülerinnen und Ganztagsschülern im 
Grundschulbereich auf (D: 49,5 Prozent). Auch der Anteil der Schülerinnen und Schüler an 
Ganztagschulen im Sekundarbereich I fiel mit 32,4 Prozent unterdurchschnittlich aus (D: 
48,6 Prozent). Zudem weist Bremen den höchsten Anteil an Ungelernten am Personal in den 
Kindertageseinrichtungen auf (Bremen: 5 Prozent; D: 2,4 Prozent). 

Alle Ergebnisse auf www.insm-bildungsmonitor.de. 
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Anhang 1 

Bremen auf Platz 16 im Bildungsvergleich der Länder  

 Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

12 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-
Vorpommern  

41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

 

 

 

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu 
gehören Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit 
von Ganztagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die 
Betreuungsrelationen an Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu 
Bildung beschreiben, wie Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und 
der Anteil der Schüler, die von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die 
Qualität der schulischen Leistung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen 
abbilden. Damit messen die Indikatoren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als 
auch Impulse des Bildungssystems zur Stärkung der Qualifikationsbasis der 
Volkswirtschaft. Die zugrunde liegenden Daten beziehen sich zumeist auf das Jahr 2022: 
Zum jetzigen Zeitpunkt liegen keine aktuelleren statistischen Daten in Deutschland vor. 
Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die 
Ergebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt 
die Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in 
seinem Bildungssystem erreicht hat.  
Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); 
Relative Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben 
(berufliche Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative 
Bildungsausgaben (Hochschulen) 

Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); 
Altersstrukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung 
(allgemeinbildende Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche 
Schulen); Altersstrukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); 
Wissenschaftleranteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative 
Sachausstattung (Hochschulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 

Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-
Relation (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße 
(Grundschulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-
Relation (Sek I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - 
Gymnasien); Klassengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I 
- Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); 
Unterrichtsstunden pro Schüler (Sek II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); 
Schüler-Lehrer-Relation (berufliche Vollzeitschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse 
(duales System); Unterrichtsstunden pro Klasse (berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße 
(duales System); Betreuungsrelation Hochschulen 

Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 

Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; 
Fremdsprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch 
Lesen; IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an 
Gymnasien 
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Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 

Handlungsfeld 7 Schulqualität: IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; 
IQB Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-
Risikogruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB 
Risikogruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB 
Risikogruppe Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 

Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: 
Ausbildungsstellenquote; Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; 
Fortbildungsquote; Quote unversorgter Bewerber 

Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; 
Hochschulabsolventenquote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; 
MN-Absolventen; F&E-Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  

Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 

Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote 
Digitalisierungspatente.   
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Pressemitteilung   
       
21. INSM-Bildungsmonitor: Hamburg verbessert sich auf den dri!en Platz  
 
Berlin – Hamburg verbessert sich im INSM-Bildungsmonitor 2024 auf Platz 3 der 16 
Bundesländer. Die Vergleichsstudie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) im Auftrag 
der Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM) bewertet anhand von 13 
Handlungsfeldern, die insgesamt 98 Indikatoren umfassen, inwieweit ein Bundesland 
Bildungsarmut reduziert, zur Fachkräftesicherung beiträgt und Wachstum fördert.  

Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024 

Hamburg weist in den Handlungsfeldern Internationalisierung, Inputeffizienz, 
Betreuungsbedingungen, Förderinfrastruktur und Berufliche Bildung Stärken auf:  

- An Grundschulen und Berufsschulen wird häufig Fremdsprachenunterricht erteilt. 

- Die Sachausgaben an Schulen und Hochschulen sind relativ hoch. 

- In Grundschulen kommen rechnerisch wenige Kinder auf eine Lehrkraft.  

- Fast alle Kinder und Jugendlichen besuchen eine Ganztagsschule. 

- Ausbildungsstellenangebot und Erfolgsquote der dualen Ausbildung sind hoch. 

Verbesserungspotenzial besteht in Hamburg vor allem bei Bildungsarmut und Schulqualität: 

- Trotz Fortschritten erreichen viele Kinder nicht die Mindeststandards an 
Kompetenzen. 

- Die durchschnittlichen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sind leicht 
unterdurchschnittlich. 
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Stärken 

Internationalisierung (BM 2024: 1. Platz): Fast alle Grundschülerinnen und Grundschüler in 
Hamburg (98,9 Prozent) wurden im Jahr 2022 in Fremdsprachen unterrichtet. Damit liegt 
Hamburg nur knapp hinter Rheinland-Pfalz auf dem zweiten Platz (Bundesdurchschnitt: 
52,8 Prozent). Der Anteil der Berufsschülerinnen und Berufsschüler mit 
Fremdsprachenunterricht betrug im Jahr 2022 in der Hansestadt 85,9 Prozent und fiel 
damit ebenfalls ausgesprochen hoch aus (Bundesdurchschnitt: 49,9 Prozent). Die 
Hamburger Schülerinnen und Schüler haben in der englischen Sprache ein weit 
überdurchschnittliches Hör- und Leseverständnis. Sie belegen hier unter allen 
Bundesländern den 1. bzw. 2. Platz.  

Inputeffizienz (BM 2024: 2. Platz): Hamburg weist an den Schulen sehr hohe Sachausgaben 
relativ zu den Gesamtausgaben auf. Weiterhin betrug die Relation der Sachausgaben zu den 
Personalausgaben an den Hochschulen 55,8 Prozent und im Bundesdurchschnitt nur 42,3 
Prozent. Zudem verließen weniger Lehrkräfte die Schulen vorzeitig wegen 
Dienstunfähigkeit als im Durchschnitt über alle Bundesländer.  

Betreuungsbedingungen (BM 2024: 2. Platz): In Hamburg sind die Schüler-Lehrer-
Relationen insbesondere in der Sekundarstufe I (ohne Gymnasien) und an den Grundschulen 
besonders gut. Hamburg erzielt hier jeweils den besten Wert aller Bundesländer. Auf einen 
Lehrer in der Sekundarstufe I (ohne Gymnasien) kamen im Jahr 2022 in Hamburg 
rechnerisch 11,4 Kinder (Bundesdurchschnitt: 13,1). In den Grundschulen kamen in Hamburg 
14 Kinder auf einen Lehrer und im Bundesdurchschnitt 16. Die Größe der Klassen ist in 
Hamburg als durch-schnittlich anzusehen.   

Förderinfrastruktur (BM 2024: 2. Platz): 98,6 Prozent der Hamburger Grundschülerinnen 
und Grundschüler lernten im Jahr 2022 an einer offenen oder gebundenen Ganztagsschule 
– im Bundesdurchschnitt sind es gerade einmal 49,5 Prozent. Damit steht Hamburg an der 
Spitze aller Bundesländer. Gleiches gilt für den Anteil der Schülerinnen und Schüler in der 
Sekundarstufe I, die ganztags betreut werden. Hier erreichte Hamburg einen Wert von 97,8 
Prozent, der Durchschnitt liegt bei 48,6 Prozent. Zudem fiel der Anteil der drei- bis 
sechsjährigen Kinder, die sich in einer Ganztagsbetreuung befinden, in Hamburg leicht 
überdurchschnittlich aus.  

Berufliche Bildung (BM 2024: 2. Platz): In Hamburg ist das Angebot an Ausbildungsstellen 
relativ hoch. Mit 71,9 Prozent lag die Ausbildungsstellenquote im Jahr 2023 über dem 
Bundesdurchschnitt von 68,7 Prozent. Die Quote der Unversorgten fiel in Hamburg 
ebenfalls besser aus als im Bundesdurchschnitt (Hamburg: 7,4 Prozent; 
Bundesdurchschnitt: 8 Prozent). Gleichzeitig war die Erfolgsquote der Berufsschülerinnen 
und Berufsschüler in der dualen Ausbildung in Hamburg im Jahr 2022 mit 91,4 Prozent relativ 
hoch (Bundesdurchschnitt: 88,2 Prozent).  

Potenziale 

Bildungsarmut (BM 2024: 10. Platz): Bei der Überprüfung der Bildungsstandards im Lesen 
für die Neuntklässlerinnen und Neuntklässler aus dem Jahr 2022 erreichten 16,5 Prozent der 
Hamburger Schülerinnen und Schüler nicht den Mindeststandard (Bundesdurchschnitt: 15,2 
Prozent). In Hamburg mussten im Jahr 2022 jedoch etwas weniger Schülerinnen und Schüler 
die Schule ohne Abschluss verlassen als in anderen Bundesländern (Hamburg: 6,3 Prozent; 
Bundesdurchschnitt: 6,8 Prozent).  
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Schulqualität (BM 2024: 10. Platz): Die aktuelle Kompetenzerhebung für die 
Viertklässlerinnen und Viertklässler aus dem Jahr 2021 zeigt, dass die Schülerinnen und 
Schüler in Mathematik durchschnittliche Kompetenzen und im Lesen und im Hörverständnis 
überdurchschnittliche Kompetenzen aufweisen. In der aktuellsten Kompetenzerhebung für 
die Neuntklässlerinnen und Neuntklässler aus dem Jahr 2022 erreicht Hamburg im Lesen 
einen leicht unterdurchschnittlichen Wert, sowohl bei der Betrachtung aller Schulen als auch 
bei einer separaten Betrachtung der Gymnasien.  

Alle Ergebnisse auf www.insm-bildungsmonitor.de. 

 

  

http://www.insm-bildungsmonitor.de/
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Anhang 1 

Hamburg auf Platz 3 im Bildungsvergleich der Länder 

  Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

12 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-
Vorpommern  

41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

  

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu gehören 
Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit von 
Ganztagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die Betreuungsrelationen 
an Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu Bildung beschreiben, 
wie Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und der Anteil der Schüler, 
die von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die Qualität der schulischen 
Leistung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen abbilden. Damit messen die 
Indikatoren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als auch Impulse des 
Bildungssystems zur Stärkung der Qualifikationsbasis der Volkswirtschaft. Die zugrunde 
liegenden Daten beziehen sich zumeist auf das Jahr 2022: Zum jetzigen Zeitpunkt liegen 
keine aktuelleren statistischen Daten in Deutschland vor. 
Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die 
Ergebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt 
die Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in 
seinem Bildungssystem erreicht hat.  
Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); 
Relative Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben 
(berufliche Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative 
Bildungsausgaben (Hochschulen) 

Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); 
Altersstrukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung 
(allgemeinbildende Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche 
Schulen); Altersstrukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); 
Wissenschaftleranteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative 
Sachausstattung (Hochschulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 

Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-
Relation (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße 
(Grundschulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-
Relation (Sek I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - 
Gymnasien); Klassengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I 
- Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden 
pro Schüler (Sek II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); Schüler-Lehrer-Relation 
(berufliche Vollzeitschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (duales System); 
Unterrichtsstunden pro Klasse (berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße (duales System); 
Betreuungsrelation Hochschulen 

Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 

Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; 
Fremdsprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch 
Lesen; IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an 
Gymnasien 
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Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 

Handlungsfeld 7 Schulqualität: IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften 9. 
Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB 
Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-
Risikogruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB 
Risikogruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB 
Risikogruppe Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 

Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: 
Ausbildungsstellenquote; Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; 
Fortbildungsquote; Quote unversorgter Bewerber 

Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; 
Hochschulabsolventenquote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; 
MN-Absolventen; F&E-Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  

Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 

Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote 
Digitalisierungspatente.  
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Pressemitteilung   
       
21. INSM-Bildungsmonitor: Hessen verbessert sich auf Rang 7 
 
Berlin – Hessen verbessert sich im INSM-Bildungsmonitor 2024 Platz 7 der 16 Bundesländer. 
Die Vergleichsstudie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) im Auftrag der Initiative 
Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM) bewertet anhand von insgesamt 98 Indikatoren in 13 
Handlungsfeldern, inwieweit ein Bundesland Bildungsarmut reduziert, zur 
Fachkräftesicherung beiträgt und Wachstum fördert.  

Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024 

Hessen weist in den Feldern Integration, Förderinfrastruktur und Inputeffizienz Stärken auf:  

- Vergleichsweise wenige ausländische Jugendliche verlassen die Schule ohne 
Abschluss. 

- An den Kitas hat ein hoher Anteil des Personals einen akademischen Abschluss. 

- Relativ hohe Investitionen an Hochschulen. 

Verbesserungspotenzial besteht vor allem in den Handlungsfeldern Internationalisierung, 
Schulqualität und Ausgabenpriorisierung: 

- Der Anteil der Berufsschüler mit Fremdsprachenunterricht ist gering. 

- Unterdurchschnittliche Kompetenzen bei Neuntklässlerinnen und Neuntklässlern. 

- Vergleichsweise geringe Bildungsausgaben je Teilnehmer an weiterführenden 
Schulen. 
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Stärken 

Integration (BM 2024: 2. Platz): Besser als der Bundesdurchschnitt schnitt Hessen beim 
Anteil der ausländischen Schulabgängerinnen und Schulabgänger ohne Abschluss ab. Mit 
12,4 Prozent wies Hessen den zweitbesten Wert aller Bundesländer auf 
(Bundesdurchschnitt: 16 Prozent). Besser als im Durchschnitt fiel in Hessen auch der 
Zusammenhang zwischen sozialer Herkunft und Bildungserfolg aus. Außerdem fiel die 
Studienberechtigtenquote von ausländischen Schülerinnen und Schülern an 
berufsbildenden Schulen mit 10,7 Prozent höher aus als im Bundesdurchschnitt (7 Prozent). 
Ein leicht unterdurchschnittliches Ergebnis erzielte Hessen jedoch bei der 
Studienberechtigtenquote von ausländischen Jugendlichen an allgemeinbildenden Schulen 
(Hessen: 6,8 Prozent; Bundesdurchschnitt: 8 Prozent).  

Förderinfrastruktur (BM 2024: 5. Platz): 49,7 Prozent der hessischen Grundschülerinnen 
und Grundschüler besuchten im Jahr 2022 ganztags die Schule (Bundesdurchschnitt: 49,5 
Prozent). Damit schnitt Hessen bei diesem Indikator leicht überdurchschnittlich ab. Bei dem 
Anteil der Schülerinnen und Schüler in der Sekundarstufe I, die ganztags betreut werden, 
erreichte Hessen ebenfalls ein überdurchschnittliches Ergebnis (Hessen: 75,3 Prozent; 
Bundesdurchschnitt: 48,6 Prozent). Überdurchschnittlich schnitt Hessen weiterhin beim 
Anteil der ganztags betreuten Kinder im Alter zwischen drei und sechs Jahren ab (Hessen: 
53,4 Prozent; Bundesdurchschnitt: 46,6 Prozent). Zudem überstieg in Hessen der Anteil des 
Personals mit einem akademischen Abschluss in den Kindertagesstätten im Jahr 2023 mit 
11,2 Prozent den Durchschnittswert aller Bundesländer von 7,3 Prozent.  

Inputeffizienz (BM 2024: 6. Platz): In Hessen wurden die Mittel für die Schulen relativ 
effizient eingesetzt. Hessen weist an den Schulen relativ hohe Sachausgaben relativ zu den 
Personalausgaben auf. Weiterhin ist die Altersstruktur an den allgemeinbildenden Schulen 
in Hessen relativ ausgewogen. Zudem verließen weniger Lehrkräfte die Schulen vorzeitig 
wegen Dienstunfähigkeit als im Durchschnitt über alle Bundesländer. Überdurchschnittlich 
fällt auch die Investitionsquote an den Hochschulen aus (Hessen: 14,1 Prozent; 
Bundesdurchschnitt: 10,4 Prozent).  

Potenziale 

Internationalisierung (BM 2024: 12. Platz): Relativ wenige Grundschülerinnen und 
Grundschüler wurden in Hessen im Jahr 2022 in Fremdsprachen unterrichtet. Mit 48,1 
Prozent lag Hessen unter dem Bundesdurchschnitt von 52,8 Prozent. Der Anteil der 
Berufsschülerinnen und Berufsschüler mit Fremdsprachenunterricht betrug 32,3 Prozent 
und fiel damit ebenfalls unterdurchschnittlich aus (Bundesdurchschnitt: 49,9 Prozent). Auch 
beim Anteil der Bildungsausländerinnen und -ausländer an den Studierenden befindet sich 
Hessen unter dem Durchschnitt der Bundesländer (Hessen: 11,3 Prozent, D: 13 Prozent). 
Gleichzeitig wiesen die Schülerinnen und Schüler insgesamt leicht überdurchschnittliche 
Kompetenzen im Hören und Lesen der englischen Sprache auf, die hessischen 
Gymnasiasten schnitten beim Lesen und Hören der englischen Sprache leicht 
unterdurchschnittlich ab. 

Schulqualität (BM 2024: 12. Platz): Die Kompetenzerhebung für die Viertklässlerinnen und 
Viertklässler aus dem Jahr 2021 zeigt, dass die hessischen Grundschülerinnen und 
Grundschüler höhere Kompetenzen aufweisen als viele andere Bundesländer. Sowohl im 
Lesen, im Hörverständnis und auch in Mathematik weist Hessen überdurchschnittliche 
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Werte auf. In der aktuellsten IQB-Kompetenzerhebung für die Neuntklässlerinnen und 
Neuntklässler weist Hessen im Lesen jedoch unterdurchschnittliche Kompetenzen auf. Dies 
gilt für die Schulen insgesamt als auch für die Gymnasien. 

Ausgabenpriorisierung (BM 2024: 12. Platz): In Hessen fallen die Bildungsausgaben pro 
Teilnehmerin und Teilnehmer im Vergleich zu den Gesamtausgaben der öffentlichen 
Haushalte je Einwohnerin und Einwohner vor allem an den weiterführenden 
allgemeinbildenden Schulen relativ gering aus. So beträgt die Relation der 
Bildungsausgaben für diese Schulformen in Bezug zu den öffentlichen Gesamtausgaben in 
Hessen 124,6 Prozent und im Bundesdurchschnitt 143,1 Prozent. Unterdurchschnittliche 
Ergebnisse weist Hessen auch bei den beruflichen Vollzeitschulen und den Hochschulen auf 
(Hessen: 164,2 Prozent; Bundesdurchschnitt: 172,8 Prozent). 

Alle Ergebnisse auf www.insm-bildungsmonitor.de 
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Anhang 1 

Hessen auf Platz 7 im Bildungsvergleich der Länder  

 Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

12 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-
Vorpommern  

41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

 

  

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu gehören 
Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit von 
Ganztagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die Betreuungsrelationen 
an Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu Bildung beschreiben, 
wie Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und der Anteil der Schüler, 
die von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die Qualität der schulischen 
Leistung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen abbilden. Damit messen die 
Indikatoren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als auch Impulse des 
Bildungssystems zur Stärkung der Qualifikationsbasis der Volkswirtschaft. Die zugrunde 
liegenden Daten beziehen sich zumeist auf das Jahr 2022: Zum jetzigen Zeitpunkt liegen 
keine aktuelleren statistischen Daten in Deutschland vor. 

Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die 
Ergebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt 
die Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in 
seinem Bildungssystem erreicht hat.  

Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); 
Relative Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben 
(berufliche Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative 
Bildungsausgaben (Hochschulen) 

Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); 
Altersstrukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung 
(allgemeinbildende Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche 
Schulen); Altersstrukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); 
Wissenschaftleranteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative 
Sachausstattung (Hochschulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 

Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-
Relation (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße 
(Grundschulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-
Relation (Sek I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - 
Gymnasien); Klassengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I 
- Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden 
pro Schüler (Sek II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); Schüler-Lehrer-Relation 
(berufliche Vollzeitschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (duales System); 
Unterrichtsstunden pro Klasse (berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße (duales System); 
Betreuungsrelation Hochschulen 

Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 

Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; 
Fremdsprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch 
Lesen; IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an 
Gymnasien 
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Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 

Handlungsfeld 7 Schulqualität: IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften 9. 
Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB 
Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-
Risikogruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB 
Risikogruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB 
Risikogruppe Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 

Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: 
Ausbildungsstellenquote; Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; 
Fortbildungsquote; Quote unversorgter Bewerber 

Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; 
Hochschulabsolventenquote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; 
MN-Absolventen; F&E-Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  

Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 

Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote 
Digitalisierungspatente. 
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Berlin, 03.09.2024 

 
Pressemitteilung   
       
21. INSM-Bildungsmonitor: Mecklenburg-Vorpommern rutscht auf 13. Platz  
 
Berlin – Berlin – Mecklenburg-Vorpommern verschlechtert sich im INSM-Bildungsmonitor 
2024 auf Platz 13 der 16 Bundesländer. Die Vergleichsstudie des Instituts der deutschen 
Wirtschaft (IW) im Auftrag der Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM) bewertet 
anhand von insgesamt 98 Indikatoren in 13 Handlungsfeldern, inwieweit ein Bundesland 
Bildungsarmut reduziert, zur Fachkräftesicherung beiträgt und Wachstum fördert.  

Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024 

Mecklenburg-Vorpommern weist in den Handlungsfeldern Forschungsorientierung, 
Integration, Bildungsarmut und Förderinfrastruktur Stärken auf:  

- Die Promotionsquoten sind in Mecklenburg-Vorpommern sehr hoch. 

- An allgemeinbildenden Schulen machen viele ausländische Jugendliche das Abitur. 

- Vergleichsweise wenige Jugendliche erreichen nicht die Mindeststandards im Lesen. 

- Viele Kinder besuchen eine Ganztags-Kita. 

Verbesserungspotenzial besteht in Mecklenburg-Vorpommern in den Handlungsfeldern 
Zeiteffizienz, Ausgabenpriorisierung, Hochschule/MINT und Betreuungsrelationen: 

- Viele Ausbildungsverträge werden vorzeitig aufgelöst. 

- Die Bildungsausgaben je Bildungsteilnehmer sind an den Berufsschulen 
vergleichsweise niedrig. 

- Geringer Anteil der MINT-Wissenschaften am Personal der Hochschulen. 

- Vergleichsweise schlechte Betreuungsrelationen in Kitas. 
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Stärken 

Forschungsorientierung (BM 2024: 4. Platz): Mecklenburg-Vorpommern weist bei der 
Habilitationsquote einen leicht überdurchschnittlichen Wert auf. 7,8 Prozent aller 
Abschlüsse an Hochschulen waren im Jahr 2022 Promotionen (Bundesdurchschnitt: 5,5 
Prozent). Dies ist der beste Wert aller Bundesländer. Ebenfalls höher als der Durchschnitt 
(43,3) ist mit 52,2 die Relation der Forscherinnen und Forscher an Hochschulen zum BIP in 
Milliarden Euro. 

Integration (BM 2024: 7. Platz): Bei den Tests zu den Bildungsstandards des IQB aus dem 
Jahr 2022 für die Neuntklässlerinnen und Neuntklässler fiel in Mecklenburg-Vorpommern, 
verglichen mit den anderen Bundesländern, der Zusammenhang zwischen sozialer Herkunft 
und Bildungserfolg geringer aus. Relativ gut schneidet Mecklenburg-Vorpommern auch bei 
der Studienberechtigtenquote von ausländischen Jugendlichen an allgemeinbildenden 
Schulen ab (Mecklenburg-Vorpommern: 12,5 Prozent; Bundesdurchschnitt: 8 Prozent).  

Bildungsarmut (BM 2024: 7. Platz): Bei der Überprüfung der Bildungsstandards im Lesen 
für die Neuntklässlerinnen und Neuntklässler aus dem Jahr 2022 erreichten 11,7 Prozent der 
Schülerinnen und Schüler aus Mecklenburg-Vorpommern nicht den Mindeststandard (D: 
15,2 Prozent). In Mecklenburg-Vorpommern mussten im Jahr 2022 jedoch relativ mehr 
Schülerinnen und Schüler die Schule ohne Abschluss verlassen als in anderen 
Bundesländern (Mecklenburg-Vorpommern: 10,1 Prozent; D: 6,8 Prozent).  

Förderinfrastruktur (BM 2024: 7. Platz): Der Anteil der drei- bis sechsjährigen Kinder mit 
einem Ganztags-KITA-Platz lag im Jahr 2023 mit 73,3 Prozent deutlich über dem 
Bundesdurchschnitt von 46,6 Prozent. Bei den Ganztagsangeboten der Sekundarstufe I 
wies Mecklenburg-Vorpommern im Jahr 2022 mit 73,3 Prozent den viertbesten Wert aller 
Bundesländer auf (Durchschnitt: 48,6 Prozent).  

Potenziale 

Zeiteffizienz (BM 2024: 15. Platz): In Mecklenburg-Vorpommern wurden knapp 2.800 
Ausbildungsverträge im Jahr 2022 vorzeitig aufgelöst (Wechsel und Abbruch). Gemessen 
an den knapp 8.000 neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen betrug die Quote 34,9 
Prozent (Bundesdurchschnitt: 33,1 Prozent). Auch die Wiederholerquoten in den 
Grundschulen und in der Sekundarstufe I waren höher als im bundesdeutschen 
Durchschnitt. So betrug die Wiederholerquote in der Sekundarstufe I im Jahr 2022 4,5 
Prozent (D: 2,7 Prozent). 

Ausgabenpriorisierung (BM 2024: 14. Platz): In Mecklenburg-Vorpommern fallen die 
Bildungsausgaben pro Teilnehmerin und Teilnehmer im Vergleich zu den Gesamtausgaben 
der öffentlichen Haushalte je Einwohnerin und Einwohner vor allem an den beruflichen 
Vollzeitschulen relativ gering aus. So beträgt die Relation der Bildungsausgaben für diese 
Schulformen in Bezug zu den öffentlichen Gesamtausgaben in Mecklenburg-Vorpommern 
99,3 Prozent und im Bundesdurchschnitt 138,7 Prozent.  

Hochschule und MINT (BM 2024: 13. Platz): Deutlich unterdurchschnittlich ist der Anteil der 
Absolventinnen und Absolventen mit einem ingenieurwissenschaftlichen Studium an allen 
Absolventinnen und Absolventen. Im Jahr 2022 lag er in Mecklenburg-Vorpommern bei 11,5 
Prozent (D: 17,2 Prozent). Die Relation der MINT-Wissenschaftlerinnen und -Wissenschaftler 
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zum wissenschaftlichen Personal ist der niedrigste Wert aller Bundesländer (Mecklenburg-
Vorpommern: 25,3 Prozent; Bundesdurchschnitt: 33,2 Prozent).  

Betreuungsbedingungen (BM 2024: 12. Platz): Die Betreuungsrelation zwischen den 
Kindern in Kindertageseinrichtungen und ihren Betreuerinnen und Betreuern beträgt in 
Mecklenburg-Vorpommern 8,5 und im Bundesdurchschnitt 5,5. Unterdurchschnittliche 
Werte bei der Schüler-Lehrer-Relation weist Mecklenburg-Vorpommern auch bei den 
Grundschulen, in der Sekundarstufe I (ohne Gymnasien), in der Sekundarstufe II und bei den 
beruflichen Schulen auf. 

Alle Ergebnisse auf www.insm-bildungsmonitor.de. 
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Anhang 1 

Mecklenburg-Vorpommern auf Platz 13 im Bildungsvergleich der Länder  

 Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

12 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-Vorpommern  41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

 

  

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu gehören 
Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit von 
Ganztagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die Betreuungsrelationen 
an Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu Bildung beschreiben, 
wie Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und der Anteil der Schüler, 
die von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die Qualität der schulischen 
Leistung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen abbilden. Damit messen die 
Indikatoren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als auch Impulse des 
Bildungssystems zur Stärkung der Qualifikationsbasis der Volkswirtschaft. Die zugrunde 
liegenden Daten beziehen sich zumeist auf das Jahr 2022: Zum jetzigen Zeitpunkt liegen 
keine aktuelleren statistischen Daten in Deutschland vor. 

Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die 
Ergebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt 
die Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in 
seinem Bildungssystem erreicht hat.  

Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); 
Relative Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben 
(berufliche Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative 
Bildungsausgaben (Hochschulen) 

Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); 
Altersstrukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung 
(allgemeinbildende Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche 
Schulen); Altersstrukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); 
Wissenschaftleranteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative 
Sachausstattung (Hochschulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 

Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-
Relation (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße 
(Grundschulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-
Relation (Sek I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - 
Gymnasien); Klassengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I 
- Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden 
pro Schüler (Sek II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); Schüler-Lehrer-Relation 
(berufliche Vollzeitschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (duales System); 
Unterrichtsstunden pro Klasse (berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße (duales System); 
Betreuungsrelation Hochschulen 

Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 

Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; 
Fremdsprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch 
Lesen; IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an 
Gymnasien 
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Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 

Handlungsfeld 7 Schulqualität: IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften 9. 
Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB 
Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-
Risikogruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB 
Risikogruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB 
Risikogruppe Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 

Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: 
Ausbildungsstellenquote; Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; 
Fortbildungsquote; Quote unversorgter Bewerber 

Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; 
Hochschulabsolventenquote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; 
MN-Absolventen; F&E-Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  

Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 

Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote 
Digitalisierungspatente.   
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Berlin, 03.09.2024 

Pressemitteilung 

21. INSM-Bildungsmonitor: Niedersachsen belegt Platz 8 
Berlin – Niedersachsen belegt im INSM-Bildungsmonitor 2024 Platz 8 der 16 Bundesländer. 
Die Vergleichsstudie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) im Auftrag der Initiative 
Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM) bewertet anhand von insgesamt 98 Indikatoren in 
13 Handlungsfeldern, inwieweit ein Bundesland Bildungsarmut reduziert, zur Fachkräftesi-
cherung beiträgt und Wachstum fördert.  
Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024 

Niedersachsen ist stark bei Ausgabenpriorisierung, Forschungsorientierung und Integration:  

- Die Bildungsausgaben je Grundschüler sind höher als im Bundesdurchschnitt  

- Hohe eingeworbene Drittmittel je Hochschulprofessor. 

- Geringer Zusammenhang zwischen sozialer Herkunft und Kompetenzen der Kinder.  
Verbesserungspotenzial besteht in Niedersachsen vor allem in den Handlungsfeldern Inter-
nationalisierung, Inputeffizienz und Hochschule/MINT: 

- Der Anteil der Bildungsausländer an den Studierenden ist vergleichsweise gering. 

- Vergleichsweise viele Lehrkräfte verlassen die Schulen vorzeitig wegen Dienstunfä-
higkeit. 

- Netto gibt es vergleichsweise wenige Studienanfänger aus anderen Bundesländern.  
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Stärken 
Ausgabenpriorisierung (BM 2024: 4. Platz): In Niedersachsen fallen die Bildungsausgaben 
pro Teilnehmerin und Teilnehmer im Vergleich zu den Gesamtausgaben der öffentlichen 
Haushalte je Einwohnerin und Einwohner vor allem an den Grundschulen relativ hoch aus. So 
beträgt die Relation der Bildungsausgaben für diese Schulform in Bezug zu den öffentlichen 
Gesamtausgaben in Niedersachsen 128,9 Prozent und im Bundesdurchschnitt 111,5 Prozent. 
Überdurchschnittliche Ergebnisse weist Niedersachsen auch bei den beruflichen Schulen 
und den Hochschulen auf. 
Forschungsorientierung (BM 2024: 6. Platz): Die eingeworbenen Drittmittel je Professorin 
und Professor fielen in Niedersachsen mit 187.700 Euro überdurchschnittlich aus (Bundes-
durchschnitt: 167.500 Euro). Auch bei den Forschungsausgaben je Forscherin und Forscher 
an Hochschulen erzielte Niedersachsen ein überdurchschnittliches Ergebnis (Niedersach-
sen: 139.300 Euro; Bundesdurchschnitt: 132.000 Euro).  
Integration (BM 2024: 4. Platz): Bei den IQB-Tests zu den Bildungsstandards für die Neunt-
klässlerinnen und Neuntklässler aus dem Jahr 2022 wies Niedersachsen im Vergleich zu den 
anderen Bundesländern einen positiv zu bewertenden geringeren Zusammenhang zwischen 
sozialer Herkunft und Bildungserfolg im Lesen auf. Etwas schlechter als der Bundesdurch-
schnitt schnitt das Land beim Anteil ausländischer Schulabgängerinnen und -abgänger 
ohne Abschluss ab (Niedersachsen: 18,9 Prozent, Bundesdurchschnitt: 16 Prozent).  

Potenziale 
Internationalisierung (BM 2024: 13. Platz): Relativ wenige Grundschülerinnen und Grund-
schüler wurden in Niedersachsen im Jahr 2022 in Fremdsprachen unterrichtet. Mit 47,4 Pro-
zent lag Niedersachsen unter dem Bundesdurchschnitt von 52,8 Prozent. Der Anteil der Be-
rufsschülerinnen und Berufsschüler mit Fremdsprachenunterricht fiel ebenfalls unter-
durchschnittlich aus (Niedersachsen: 39,8 Prozent; Bundesdurchschnitt: 49,9 Prozent). 
Beim Anteil der Bildungsausländerinnen und -ausländer an den Studierenden befindet sich 
Niedersachsen wiederum unter dem Durchschnitt der Bundesländer (Niedersachsen: 10,7 
Prozent, Bundesdurchschnitt: 13 Prozent).  
Inputeffizienz (BM 2024: 13. Platz): In Niedersachsen ist die Sachmittelausstattung gemes-
sen am Personal an den Schulen geringer als bei den meisten anderen Bundesländern. Zu-
dem verließen mehr Lehrkräfte die Schulen vorzeitig wegen Dienstunfähigkeit als im Durch-
schnitt über alle Bundesländer. Weiterhin war der Anteil des wissenschaftlichen Personals 
am Gesamtpersonal der Hochschulen etwas geringer als im Bundesdurchschnitt (Nieder-
sachsen: 53 Prozent; Bundesdurchschnitt: 54,4 Prozent).  
Hochschule und MINT (BM 2024: 12. Platz): In Relation zur Zahl seiner Schulabsolventinnen 
und -absolventen, die ein Studium in einem anderen Bundesland aufnehmen, zieht Nieder-
sachsen relativ wenige Studienanfängerinnen und -anfänger aus anderen Bundesländern 
an. Unterdurchschnittlich fiel ebenfalls die Relation der Hochschulabsolventinnen und -ab-
solventen zur 25- bis 40-jährigen Bevölkerung aus (Niedersachsen: 2,5 Prozent; Bundes-
durchschnitt: 2,9 Prozent). Auch die Akademikerersatzquote (Anteil der Hochschulabsol-
ventinnen und -absolventen an der akademischen Bevölkerung) fällt ebenfalls leicht unter-
durchschnittlich aus. Zudem lag die Ingenieurersatzquote unter dem Bundesdurchschnitt. 
So kamen auf 100 sozialversicherungspflichtig beschäftigte Ingenieurinnen und Ingenieure 
4,6 Absolventinnen und Absolventen eines ingenieurwissenschaftlichen Studiums (Bundes-
durchschnitt: 5,2 Prozent).  
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Anhang 1 

Niedersachsen auf Platz 8 im Bildungsvergleich der Länder 

 Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

12 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-Vorpom-
mern  

41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

 
 

 
 

 

 

 

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu gehören 
Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit von Ganz-
tagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die Betreuungsrelationen an 
Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu Bildung beschreiben, wie 
Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und der Anteil der Schüler, die 
von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die Qualität der schulischen Leis-
tung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen abbilden. Damit messen die Indika-
toren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als auch Impulse des Bildungssystems zur 
Stärkung der Qualifikationsbasis der Volkswirtschaft. Die zugrunde liegenden Daten bezie-
hen sich zumeist auf das Jahr 2022: Zum jetzigen Zeitpunkt liegen keine aktuelleren statis-
tischen Daten in Deutschland vor. 
Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die Er-
gebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt die 
Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in seinem 
Bildungssystem erreicht hat.  
Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); Rela-
tive Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben (berufliche 
Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative Bildungsausgaben 
(Hochschulen) 
Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); Alters-
strukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung (allgemeinbildende 
Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche Schulen); Alters-
strukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); Wissenschaftler-
anteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative Sachausstattung (Hoch-
schulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 
Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-Rela-
tion (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße (Grund-
schulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek 
I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - Gymnasien); Klas-
sengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - Gymnasien); Un-
terrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Schüler (Sek 
II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); Schüler-Lehrer-Relation (berufliche Vollzeit-
schulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (duales System); Unterrichtsstunden pro Klasse 
(berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße (duales System); Betreuungsrelation Hochschu-
len 

Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 
Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; Fremd-
sprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch Lesen; 
IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an Gymnasien 
Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 
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Handlungsfeld 7 Schulqualität: IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften 9. 
Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB 
Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-Risiko-
gruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB Risiko-
gruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Risiko-
gruppe Mathematik 4. Klasse 
Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 

Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: Ausbildungsstellenquote; 
Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; Fortbildungsquote; Quote 
unversorgter Bewerber 
Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; Hochschulabsolventen-
quote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; MN-Absolventen; F&E-
Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  
Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 

Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote Digita-
lisierungspatente.  
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Berlin, 03.09.2024 

Pressemitteilung 

21. INSM-Bildungsmonitor: NRW auf Platz 14 
Berlin – Nordrhein-Westfalen belegt im INSM-Bildungsmonitor 2024 den 14. Platz der 16 
Bundesländer. Die Vergleichsstudie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) im Auftrag 
der Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM) bewertet anhand von insgesamt 98 In-
dikatoren in 13 Handlungsfeldern, inwieweit ein Bundesland Bildungsarmut reduziert, zur 
Fachkräftesicherung beiträgt und Wachstum fördert.  
Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024 

NRW weist bei Zeiteffizienz und Digitalisierung Stärken auf:  

- Wenige Klassenwiederholungen oder verspätete Einschulungen. 

- Hohe Ausbildungsleistung in der IT-Berufsausbildung. 
Verbesserungspotenzial besteht in den Bereichen Betreuungsbedingungen, Ausgabenprio-
risierung, Internationalisierung, berufliche Bildung und Bildungsarmut: 

- An Hochschulen werden rechnerisch viele Studierende je Lehrkraft unterrichtet. 

- Die Bildungsausgaben je Grundschüler liegen 900 Euro unter Bundesdurchschnitt. 

- Vergleichsweise wenige Berufsschüler werden in Fremdsprachen unterrichtet.  

- Der Anteil erfolgreicher Absolventen an allen Abgängern von Berufsfachschulen, 
Fachoberschulen und Fachschulen ist der niedrigste in Deutschland. 

- Viele Neuntklässler erreichen nicht die Mindeststandards im Lesen.  
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Stärken 
Zeiteffizienz (BM 2024: 5. Platz): In Nordrhein-Westfalen wurden im Jahr 2022 nur 1,2 Pro-
zent der Grundschülerinnen und Grundschüler verspätet eingeschult (Bundesdurchschnitt: 
6,6 Prozent). Die Wiederholerquote in der Sekundarstufe I fällt mit 2,4 Prozent ebenfalls 
leicht besser aus als im bundesdeutschen Durchschnitt mit 2,7 Prozent aus. Beim Anteil der 
vorzeitig aufgelösten Ausbildungsverträge und beim Durchschnittsalter der Erstabsolven-
tinnen und Erstabsolventen schnitt Nordrhein-Westfalen jedoch leicht unterdurchschnitt-
lich ab.  
Digitalisierung (BM 2024: 5. Platz): Relativ gut schneidet Nordrhein-Westfalen bei der IT-
Berufsausbildung ab. Die Anzahl der neuen betrieblichen Ausbildungsverträge im IT-Be-
reich pro 100.000 Erwerbstätige fällt mit 59,7 höher aus als im bundesdeutschen Durch-
schnitt (49,6). Bei den IT-Hochschulabsolventinnen und -absolventen schneidet Nordrhein-
Westfalen dagegen unterdurchschnittlich ab. Überdurchschnittlich schneidet Nordrhein-
Westfalen jedoch wieder bei der Verfügbarkeit von schnellem WLAN an den Schulen ab. Der 
Umfang des Informatikunterrichts an den Schulen fällt durchschnittlich aus. 

Potenziale 
Betreuungsbedingungen (BM 2024: 15. Platz): Die Betreuungsrelationen an den Bildungs-
einrichtungen fallen insbesondere an den Hochschulen, im Sekundarbereich I an den Gym-
nasien und in den Teilzeitberufsschulen besonders ungünstig aus. Im Jahr 2022 bestanden 
an den Hochschulen die zweitschlechtesten Betreuungsrelationen mit 24 Studierenden je 
Lehrkraft in Deutschland (Bundesdurchschnitt: 16,9). Allerdings konnten in den letzten Jah-
ren auch Verbesserungen in diesem Bereich erzielt werden. So hat sich beispielsweise zwi-
schen den Jahren 2005 und 2022 die Schüler-Lehrer-Relation an den Grundschulen von 
21,2 auf 15,9 verbessert (Bundesdurchschnitt: 16).  
Ausgabenpriorisierung (BM 2024: 15. Platz): Die Ausgaben pro Schülerin und Schüler an den 
Grundschulen sind mit 7.300 Euro (Bundesdurchschnitt: 8.200 Euro) in Nordrhein-Westfalen 
gut 0,96-mal so hoch wie die staatlichen Gesamtausgaben pro Kopf, der Bundesdurch-
schnitt lag jedoch bei 1,12. Bei den Hochschulen beträgt die entsprechende Relation für das 
Jahr 2022 in Nordrhein-Westfalen 1,50 und im Bundesdurchschnitt 1,73.  
Internationalisierung (BM 2024: 15. Platz): Relativ wenige Berufsschülerinnen und Berufs-
schüler wurden in Nordrhein-Westfalen im Jahr 2022 in Fremdsprachen unterrichtet. Mit 
29,2 Prozent lag Nordrhein-Westfalen unter dem Bundesdurchschnitt von 49,9 Prozent. 
Beim Anteil der Bildungsausländerinnen und -ausländer an den Studierenden ist Nordrhein-
Westfalen wiederum unterdurchschnittlich (NRW: 10,8 Prozent, D: 13 Prozent).  
Berufliche Bildung (BM 2024: 14. Platz): Die schlechte Platzierung Nordrhein-Westfalens in 
diesem Handlungsfeld ist vor allem auf die beruflichen Vollzeitschulen zurückzuführen. Der 
Anteil erfolgreicher Absolventinnen und Absolventen an allen Abgängerinnen und Abgän-
gern von Berufsfachschulen, Fachoberschulen und Fachschulen betrug im Jahr 2022 nur 
64,3 Prozent (niedrigster Wert in D; Bundesdurchschnitt: 77,9 Prozent). Zudem standen im 
Jahr 2023 in Nordrhein-Westfalen rechnerisch für 66 Prozent der Bevölkerung im entspre-
chenden Alter betriebliche Ausbildungsstellen zur Verfügung. Obwohl Nordrhein-Westfalen 
über viele Jahre eine überdurchschnittliche Ausbildungs- und Ausbildungsbetriebsquote 
aufweist, lag die Ausbildungsstellenquote leicht unterhalb des Bundesdurchschnitts von 
68,7 Prozent, ist aber in den letzten Jahren deutlich gestiegen (Nordrhein-Westfalen 2003: 
54,9 Prozent).  
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Bildungsarmut (BM 2024: 14. Platz): Bei der IQB-Erhebung der Kompetenzen bei den Neunt-
klässlerinnen und Neuntklässlern fällt im Jahr 2022 die Risikogruppe im Lesen relativ hoch 
aus. Auch der Anteil der erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen an allen Abgänge-
rinnen und Abgängern eines Berufsvorbereitungsjahres fiel im Jahr 2022 mit 31,4 Prozent 
ebenfalls deutlich niedriger aus als im Bundesdurchschnitt (51,9 Prozent). Ferner mussten in 
Nordrhein-Westfalen 6,3 Prozent der Schulabgängerinnen und Schulabgänger des Jahres 
2022 die Schule ohne Abschluss verlassen – dies ist ein besserer Wert als im Bundesdurch-
schnitt (6,8 Prozent). 
Alle Ergebnisse auf www.insm-bildungsmonitor.de   
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Anhang 1 

NRW auf Platz 14 im Bildungsvergleich der Länder 

 Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

12 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-Vorpom-
mern  

41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

 
 
 
 
 
 
 

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu gehören 
Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit von Ganz-
tagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die Betreuungsrelationen an 
Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu Bildung beschreiben, wie 
Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und der Anteil der Schüler, die 
von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die Qualität der schulischen Leis-
tung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen abbilden. Damit messen die Indika-
toren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als auch Impulse des Bildungssystems zur 
Stärkung der Qualifikationsbasis der Volkswirtschaft. Die zugrunde liegenden Daten bezie-
hen sich zumeist auf das Jahr 2022: Zum jetzigen Zeitpunkt liegen keine aktuelleren statis-
tischen Daten in Deutschland vor. 
Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die Er-
gebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt die 
Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in seinem 
Bildungssystem erreicht hat.  
Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); Rela-
tive Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben (berufliche 
Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative Bildungsausgaben 
(Hochschulen) 
Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); Alters-
strukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung (allgemeinbildende 
Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche Schulen); Alters-
strukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); Wissenschaftler-
anteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative Sachausstattung (Hoch-
schulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 
Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-Rela-
tion (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße (Grund-
schulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek 
I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - Gymnasien); Klas-
sengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - Gymnasien); Un-
terrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Schüler (Sek 
II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); Schüler-Lehrer-Relation (berufliche Vollzeit-
schulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (duales System); Unterrichtsstunden pro Klasse 
(berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße (duales System); Betreuungsrelation Hochschu-
len 
Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 
Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; Fremd-
sprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch Lesen; 
IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an Gymnasien 
Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 
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Handlungsfeld 7 Schulqualität: IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften 9. 
Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB 
Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 
Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-Risiko-
gruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB Risiko-
gruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Risiko-
gruppe Mathematik 4. Klasse 
Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 
Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: Ausbildungsstellenquote; 
Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; Fortbildungsquote; Quote 
unversorgter Bewerber 
Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; Hochschulabsolventen-
quote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; MN-Absolventen; F&E-
Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  
Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 
Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote Digita-
lisierungspatente.  
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Berlin, 03.09.2024 

Pressemitteilung 

21. INSM-Bildungsmonitor: Rheinland-Pfalz verbessert sich auf Platz 9  
Berlin – Rheinland-Pfalz belegt im INSM-Bildungsmonitor 2024 Platz 9 der 16 Bundesländer. 
Die Vergleichsstudie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) im Auftrag der Initiative 
Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM) bewertet anhand von insgesamt 98 Indikatoren in 13 
Handlungsfeldern, inwieweit ein Bundesland Bildungsarmut reduziert, zur Fachkräftesiche-
rung beiträgt und Wachstum fördert.  
Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024 

Die Stärken von Rheinland-Pfalz liegen in den Handlungsfeldern Internationalisierung, be-
rufliche Bildung und Integration:  

- Spitzenplatz beim Fremdsprachenunterricht an Grundschulen. 

- Es wird die höchste Erfolgsquote an beruflichen Vollzeitschulen erreicht. 

- Geringer Zusammenhang von sozialer Herkunft und Bildungserfolg. 
Verbesserungspotenzial besteht in Rheinland-Pfalz vor allem bei der Forschungsorientie-
rung, der Inputeffizienz und Digitalisierung: 

- Die eingeworbenen Drittmittel je Professor sind die zweitniedrigsten in Deutschland. 

- Die Investitionsausgaben an Hochschulen sind vergleichsweise gering. 

- Unterdurchschnittliche Ausbildung in IT an Hochschulen und der dualen Ausbildung. 

Stärken 
Internationalisierung (BM 2024: 2. Platz): Alle Grundschülerinnen und Grundschüler in 
Rheinland-Pfalz wurden im Jahr 2022 in Fremdsprachen unterrichtet. Damit liegt Rhein-
land-Pfalz an der Spitze der Bundesländer (Bundesdurchschnitt: 52,8 Prozent). Rheinland-
Pfalz wies auch bei den Berufsschulen mit 76,2 Prozent einen überdurchschnittlichen Anteil 
an Schülerinnen und Schülern mit Fremdsprachenunterricht auf (D: 49,9 Prozent). Leicht 
unterdurchschnittlich fiel jedoch der Anteil der Bildungsausländerinnen und -ausländer an 
allen Studierenden aus (Rheinland-Pfalz: 11,9 Pro-zent; Bundesdurchschnitt: 13 Prozent).  
Berufliche Bildung (BM 2024: 5. Platz): Der Anteil erfolgreicher Absolventinnen und Absol-
venten an allen Abgängerinnen und Abgängern von Berufsfachschulen, Fachoberschulen 
und Fachschulen fällt in Rheinland-Pfalz deutlich überdurchschnittlich aus. Rheinland-Pfalz 
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erreicht hier mit 94,9 Prozent den besten Wert aller Bundesländer (Bundesdurchschnitt: 77,9 
Prozent). Die Erfolgsquote in der dualen Ausbildung beträgt in Rheinland-Pfalz im Jahr 2022 
87,3 Prozent und fällt damit leicht unterdurchschnittlich aus (Bundesdurchschnitt: 88,2 Pro-
zent).  

Integration (BM 2024: 5. Platz): Bei den IQB-Tests zu den Bildungsstandards für die Neunt-
klässlerinnen und Neuntklässler aus dem Jahr 2022 wies Rheinland-Pfalz im Vergleich zu 
den anderen Bundesländern einen positiv zu bewertenden geringeren Zusammenhang zwi-
schen sozialer Herkunft und Bildungserfolg im Lesen auf. Etwas schlechter als der Bundes-
durchschnitt schnitt das Land beim Anteil ausländischer Schulabgängerinnen und -abgän-
ger ohne Abschluss ab (Rheinland-Pfalz: 17,2 Prozent; Bundesdurchschnitt: 16 Prozent).   

Potenziale 
Forschungsorientierung (BM 2024: 16. Platz): Das Volumen der eingeworbenen Drittmittel 
war im Jahr 2021 gemessen an der Anzahl der Professorinnen und Professoren das zweit-
niedrigste von allen Bundesländern. In Rheinland-Pfalz betrugen die Drittmittel je Professo-
rin und Professor 127.400 Euro und im Durchschnitt aller Bundesländer lagen sie bei 167.500 
Euro. Bei der Anzahl der Forscherinnen und Forscher an Hochschulen bezogen auf das BIP 
in Milliarden Euro belegt Rheinland-Pfalz ebenfalls einen hinteren Platz (Rheinland-Pfalz: 
35; Bundesdurchschnitt: 43,3). Auch die Promotionsquote fiel im Jahr 2022 unterdurch-
schnittlich aus. Rheinland-Pfalz belegte bei diesem Indikator mit 3,3 Prozent den letzten 
Platz aller Bundesländer (Bundesdurchschnitt: 5,5 Prozent).  
Inputeffizienz (BM 2024: 15. Platz): Sowohl an den allgemeinbildenden Schulen, an den be-
ruflichen Schulen als auch an den Hochschulen fallen die Sachausgaben relativ zu den Per-
sonalausgaben unterdurchschnittlich aus. Dieser Anteil beträgt in Rheinland-Pfalz an den 
Hochschulen 29,4 Prozent und im Bundesdurchschnitt 42,3 Prozent. Auch die Investitions-
quoten im Bildungssystem fallen in Rheinland-Pfalz unterdurchschnittlich aus. An den 
Hochschulen beträgt diese in Rheinland-Pfalz 8,1 Prozent und im Bundesdurchschnitt 10,4 
Prozent. Insbesondere an den beruflichen Schulen ist darüber hinaus eine relativ unausge-
wogene Altersstruktur der Lehrkräfte festzustellen.  
Digitalisierung (BM 2024: 13. Platz): Verbesserungsbedarf gibt es in Rheinland-Pfalz vor al-
lem bei der Ausbildungsleistung im Bereich Digitalisierung. Die Anzahl der neuen betriebli-
chen Ausbildungsverträge im IT-Bereich pro 100.000 Erwerbstätige fällt mit 40,3 niedriger 
aus als im bundesdeutschen Durchschnitt (49,6). Gleiches gilt auch für die Anzahl der IT-
Hochschulabsolventinnen und -absolventen pro 100.000 Erwerbstätige (Rheinland-Pfalz: 
60,9; Bundesdurchschnitt: 80,7). Verbesserungswürdig ist in Rheinland-Pfalz auch die 
WLAN-Ausstattung der Schulen und das Angebot an Informatikunterricht in den Schulen. 
Auch die Forschungsleistung im Bereich Digitalisierung fällt in Rheinland-Pfalz unterdurch-
schnittlich aus.  
Alle Ergebnisse auf www.insm-bildungsmonitor.de 

 

  



 
 

 

 
 
 
 
 
 

 

Die Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft ist ein überparteiliches Bündnis aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft. Sie wirbt für die Grund-
sätze der Sozialen Marktwirtschaft in Deutschland und gibt Anstöße für eine moderne marktwirtschaftliche Politik. Die INSM wird von den Ar-
beitgeberverbänden der Metall- und Elektroindustrie finanziert. 

 

Anhang 1 

Rheinland-Pfalz auf Platz 9 im Bildungsvergleich der Länder 

 Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

12 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-Vorpom-
mern  

41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

 
 

 
 
 

 
 

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu gehören 
Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit von Ganz-
tagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die Betreuungsrelationen an 
Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu Bildung beschreiben, wie 
Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und der Anteil der Schüler, die 
von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die Qualität der schulischen Leis-
tung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen abbilden. Damit messen die Indika-
toren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als auch Impulse des Bildungssystems zur 
Stärkung der Qualifikationsbasis der Volkswirtschaft. Die zugrunde liegenden Daten bezie-
hen sich zumeist auf das Jahr 2022: Zum jetzigen Zeitpunkt liegen keine aktuelleren statis-
tischen Daten in Deutschland vor. 
Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die Er-
gebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt die 
Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in seinem 
Bildungssystem erreicht hat.  
Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); Rela-
tive Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben (berufliche 
Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative Bildungsausgaben 
(Hochschulen) 
Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); Alters-
strukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung (allgemeinbildende 
Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche Schulen); Alters-
strukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); Wissenschaftler-
anteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative Sachausstattung (Hoch-
schulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 
Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-Rela-
tion (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße (Grund-
schulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek 
I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - Gymnasien); Klas-
sengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - Gymnasien); Un-
terrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Schüler (Sek 
II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); Schüler-Lehrer-Relation (berufliche Vollzeit-
schulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (duales System); Unterrichtsstunden pro Klasse 
(berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße (duales System); Betreuungsrelation Hochschu-
len 

Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 
Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; Fremd-
sprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch Lesen; 
IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an Gymnasien 
Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 
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Handlungsfeld 7 Schulqualität: IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften 9. 
Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB 
Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-Risiko-
gruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB Risiko-
gruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Risiko-
gruppe Mathematik 4. Klasse 
Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 

Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: Ausbildungsstellenquote; 
Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; Fortbildungsquote; Quote 
unversorgter Bewerber 
Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; Hochschulabsolventen-
quote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; MN-Absolventen; F&E-
Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  
Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 

Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote Digita-
lisierungspatente.  
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Berlin, 03.09.2024 

Pressemitteilung 

21. INSM-Bildungsmonitor: Saarland belegt Platz 6  
Berlin – Das Saarland belegt im INSM-Bildungsmonitor 2024 Platz 6 der 16 Bundesländer. 
Die Vergleichsstudie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) im Auftrag der Initiative 
Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM) bewertet anhand von insgesamt 98 Indikatoren in 13 
Handlungsfeldern, inwieweit ein Bundesland Bildungsarmut reduziert, zur Fachkräftesiche-
rung beiträgt und Wachstum fördert.  

Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024 

Das Saarland weist Stärken in den Handlungsfeldern Ausgabenpriorisierung, Zeiteffizienz, 
Hochschule/MINT, Forschungsorientierung und Digitalisierung auf:  

- Die Bildungsausgaben je Grundschüler sind rund 900 Euro höher als im Bundes-
schnitt. 

- Nur wenige Kinder wiederholen eine Klasse. 

- Gemessen an der Bevölkerungsgröße gibt es die meisten dualen Studierenden. 

- Es werden relativ viele Promotionen abgeschlossen. 

- Überdurchschnittliche Ausbildung in IT an Hochschulen und dualer Berufsausbil-
dung. 

Verbesserungspotenzial besteht bei Internationalisierung und Bildungsarmut: 

- Relativ schlechte Englisch-Kompetenzen der Neuntklässlerinnen und Neuntklässler. 

- Überdurchschnittlicher Anteil an Schulabgängern ohne Abschluss. 
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Stärken 
Ausgabenpriorisierung (BM 2024: 1. Platz): Das Saarland weist Bildung im öffentlichen Aus-
gabeverhalten im Vergleich der Bundesländer die höchste Priorität zu. Die Ausgaben pro 
Schülerin und Schüler an den Grundschulen sind mit 9.100 Euro im Saarland gut 1,4-mal so 
hoch wie die staatlichen Gesamtausgaben pro Kopf, der Bundesdurchschnitt lag bei 1,1. Bei 
den Hochschulen betragen die entsprechenden Werte 2,0 und 1,7.  
Zeiteffizienz (BM 2024: 3. Platz): Die Wiederholerquote in der Sekundarstufe I lag im Jahr 
2022 im Saarland mit 2,1 Prozent unterhalb des Bundesdurchschnitts von 2,7 Prozent. Die 
Wiederholerquote bei den Grundschülerinnen und Grundschülern fiel mit 0,3 Prozent eben-
falls besser aus als im Bundesdurchschnitt (0,5 Prozent). Das Saarland erreichte hier den 
zweitbesten Wert aller Bundesländer. Auch werden relativ wenige Kinder verspätet einge-
schult.  

Hochschule/MINT (BM 2024: 3. Platz): Gemessen an der akademischen Wohnbevölkerung 
bildet das Saarland überdurchschnittlich viele Akademikerinnen und Akademiker aus 
(Saarland: 6,3 Prozent; Bundesdurchschnitt: 4,5 Prozent). Die Ausbildungsleistung an den 
Hochschulen trägt auch zur Deckung des Bedarfs an Akademikerinnen und Akademikern in 
anderen Bundesländern bei. Die Stärke des Saarlands ergibt sich in diesem Feld jedoch vor 
allem bei den Studienanfängerinnen und -anfängern in dualen Studiengängen. Gemessen 
an der Bevölkerungsgröße gibt es im Saarland in diesem Bereich die meisten Studienan-
fänge-rinnen und -anfänger. Der Anteil der MINT-Absolventinnen und -Absolventen an den 
Gesamtabsolventinnen und -absolventen fällt im Saarland jedoch unterdurchschnittlich 
aus.  
Forschungsorientierung (BM 2024: 3. Platz): Im Saarland wurden mehr Habilitationsverfah-
ren, gemessen pro 100 Professorinnen und Professoren, abgeschlossen als im Bundes-
durchschnitt. Auch die Promotionsquote fiel im Jahr 2022 überdurchschnittlich aus. Das 
Saarland belegte bei diesem Indikator mit 7,2 Prozent den drittbesten Platz aller Bundes-
länder (Bundesdurchschnitt: 5,5 Prozent). Bei der Anzahl der Forscherinnen und Forscher an 
Hochschulen bezogen auf das BIP in Milliarden Euro belegt das Saarland ebenfalls einen 
vorderen Platz (Saarland: 46,1; Bundesdurchschnitt: 43,3).  
Digitalisierung (BM 2024: 4. Platz): Die Anzahl der neuen betrieblichen Ausbildungsverträge 
im IT-Bereich pro 100.000 Erwerbstätige fällt mit 50,7 leicht höher aus als im bundesdeut-
schen Durchschnitt (49,6). Gleiches gilt auch für die Anzahl der IT-Hochschulabsolventin-
nen und -absolventen pro 100.000 Erwerbstätige (Saarland: 87,3; Bundesdurchschnitt: 
80,7). Im Vergleich zu den anderen Bundesländern fällt im Saarland zudem der Umfang des 
Informatikunterrichts an den Schulen schon relativ hoch aus.  

Potenziale 
Internationalisierung (BM 2024: 16. Platz): In der letzten IQB-Erhebung zu den Englischkom-
petenzen der Neuntklässlerinnen und Neuntklässler aus dem Jahr 2022 wies das Saarland 
unterdurchschnittliche Kompetenzen auf. Das Saarland belegte sowohl im Lesen als auch 
im Hörverständnis jeweils den letzten Platz aller Bundesländer. Im Saarland werden zudem 
relativ wenige Grundschülerinnen und Grundschüler in Fremdsprachen unterrichtet. Der 
Anteil der Berufsschülerinnen und Berufsschüler mit Fremdsprachenunterricht fiel eben-
falls unterdurchschnittlich aus.  
Bildungsarmut (BM 2024: 11. Platz): Bei der aktuellen IQB-Vergleichsstudie aus dem Jahr 
2022 ließ sich für die Neuntklässlerinnen und Neuntklässler im Saarland im Lesen eine 
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überdurchschnittlich hohe Risikogruppe feststellen. Beim Anteil der erfolgreichen Absol-
ventinnen und Absolventen an den Abgänge-rinnen und Abgängern aus dem Berufsvorbe-
reitungsjahr erreichte das Saarland wiederum einen leicht unterdurchschnittlichen Wert 
(Saarland: 51,2 Prozent; Bundesdurchschnitt: 51,9 Prozent). Der Anteil der Schulabgänge-
rinnen und -abgänger ohne Abschluss an allen Schulabsolventinnen und -absolventen fiel 
ebenfalls ungünstiger aus als im bundesdeutschen Durchschnitt (Saarland: 7,5 Prozent; 
Bundesdurchschnitt: 6,8 Prozent). 

Alle Ergebnisse auf www.insm-bildungsmonitor.de 
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Anhang 1 

Saarland auf Platz 6 im Bildungsvergleich der Länder 

 Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

12 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-Vorpom-
mern  

41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

 
 

 
 
 

 
 

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu gehören 
Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit von Ganz-
tagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die Betreuungsrelationen an 
Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu Bildung beschreiben, wie 
Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und der Anteil der Schüler, die 
von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die Qualität der schulischen Leis-
tung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen abbilden. Damit messen die Indika-
toren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als auch Impulse des Bildungssystems zur 
Stärkung der Qualifikationsbasis der Volkswirtschaft. Die zugrunde liegenden Daten bezie-
hen sich zumeist auf das Jahr 2022: Zum jetzigen Zeitpunkt liegen keine aktuelleren statis-
tischen Daten in Deutschland vor. 

Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die Er-
gebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt die 
Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in seinem 
Bildungssystem erreicht hat.  
Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); Rela-
tive Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben (berufliche 
Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative Bildungsausgaben 
(Hochschulen) 
Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); Alters-
strukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung (allgemeinbildende 
Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche Schulen); Alters-
strukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); Wissenschaftler-
anteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative Sachausstattung (Hoch-
schulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 
Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-Rela-
tion (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße (Grund-
schulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek 
I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - Gymnasien); Klas-
sengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - Gymnasien); Un-
terrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Schüler (Sek 
II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); Schüler-Lehrer-Relation (berufliche Vollzeit-
schulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (duales System); Unterrichtsstunden pro Klasse 
(berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße (duales System); Betreuungsrelation Hochschu-
len 

Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 
Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; Fremd-
sprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch Lesen; 
IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an Gymnasien 
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Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 
Handlungsfeld 7 Schulqualität: IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften 9. 
Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB 
Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-Risiko-
gruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB Risiko-
gruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Risiko-
gruppe Mathematik 4. Klasse 
Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 
Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: Ausbildungsstellenquote; 
Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; Fortbildungsquote; Quote 
unversorgter Bewerber 
Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; Hochschulabsolventen-
quote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; MN-Absolventen; F&E-
Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  
Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 

Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote Digita-
lisierungspatente.  
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Berlin, 03.09.2024 

Pressemitteilung 

21. INSM-Bildungsmonitor: Sachsen wieder Spitzenreiter  
Berlin – Sachsen hat den ersten Platz im INSM-Bildungsmonitor 2024 verteidigt. Die Ver-
gleichsstudie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) im Auftrag der Initiative Neue 
Soziale Marktwirtschaft (INSM) bewertet anhand von insgesamt 98 Indikatoren in 13 Hand-
lungsfeldern, inwieweit ein Bundesland Bildungsarmut reduziert, zur Fachkräftesicherung 
beiträgt und Wachstum fördert. 

Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024 

Bestwerte weist Sachsen in den Handlungsfeldern Förderinfrastruktur, Schulqualität, For-
schungsorientierung, Bildungsarmut, Inputeffizienz und Integration:  

- In Kitas und Schulen nutzen Kinder und Jugendliche oft Ganztagsangebote.  

- Höchste Kompetenzen im Lesen bei Jugendlichen der neunten Klasse. 

- Höchstwert bei der Einwerbung von Drittmitteln je Professor/Professorin. 

- Nur wenige Jugendliche erreichen nicht die Mindeststandards im Lesen. 

- Hohe Investitionsquoten an Hochschulen 

- Vergleichsweise geringer Zusammenhang von sozialer Herkunft und Bildungserfolg. 
Verbesserungspotenzial besteht in Sachsen bei Zeiteffizienz und Betreuungsbedingungen: 

- Relativ viele verspätet eingeschulte Kinder an Grundschulen und hohe Wiederholer-
quoten. 

- Die Betreuungsrelationen an Kitas und Grundschulen sind schlechter als im Bundes-
durchschnitt. 
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Stärken 
Förderinfrastruktur (BM 2024: 1. Platz): In Sachsen besuchen 93,6 Prozent der Grundschü-
lerinnen und Grundschüler im Jahr 2022 eine offene oder gebundene Ganztagsschule (Bun-
desdurchschnitt: 49,5 Prozent). Deutlich überdurchschnittlich fiel mit 89,3 Prozent auch der 
Anteil der Schülerinnen und Schüler an Ganztagsschulen im Sekundarbereich I aus (Bun-
desdurchschnitt: 48,6 Prozent). Darüber hinaus wurden im Jahr 2023 von den Drei- bis 
Sechsjäh-rigen 81,9 Prozent der Kinder in Sachsen ganztägig betreut (Bundesdurchschnitt: 
46,6 Prozent). Im Jahr 2022 hatten außerdem 12,8 Prozent des Personals in Kindertages-
einrichtungen einen Hochschulabschluss (Bundesdurchschnitt: 7,3 Prozent). Sachsen er-
zielt hier den besten Wert aller Bundesländer.  
Schulqualität (BM 2024: 1. Platz): Aufgrund der sehr guten Ergebnisse bei den letzten IQB-
Schulleistungstests erreicht Sachsen Platz 1 bei der Schulqualität. In der IQB-Erhebung für 
die Neuntklässlerinnen und Neuntklässler aus dem Jahr 2022 schneiden die sächsischen 
Schülerinnen und Schüler im Lesen am besten ab. Diese Kompetenzen haben sich jedoch im 
Vergleich zur Vorgängerbefragung rückläufig entwickelt. 

Forschungsorientierung (BM 2024: 1. Platz): Mit einem Wert von 263.100 Euro erzielt Sach-
sen den besten Wert bei eingeworbenen Drittmitteln je Professor aller Bundesländer (Bun-
desdurchschnitt: 167.500 Euro). Die Forschungsorientierung Sachsens wird auch an der An-
zahl der Forscherinnen und Forscher an Hochschulen bezogen auf das BIP deutlich. Hier 
belegt Sachsen ebenfalls den ersten Platz.  
Bildungsarmut (BM 2024: 1. Platz): Sachsen wies in der IQB-Vergleichsstudie für die Neunt-
klässlerinnen und Neuntklässler aus dem Jahr 2022 im Lesen die niedrigste Risikogruppe al-
ler Bundesländer auf, die jedoch im Vergleich zur Vorgängerbefragung größer geworden ist. 
Verbesserungspotenzial besteht in Sachsen noch bei der Schulabbrecherquote. Diese lag 
im Jahr 2022 in Sachsen bei 8,4 Prozent, während sie im Bundesdurchschnitt 6,8 Prozent 
betrug. Beim Anteil der erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen an den Abgängerin-
nen und Abgängern aus dem Berufsvorbereitungsjahr erreicht Sachsen dagegen den bes-
ten Wert aller Bundesländer (Sachsen: 84,3 Prozent; Bundesdurchschnitt: 51,9 Prozent). 
Inputeffizienz (BM 2024: 3. Platz): Sowohl an den allgemeinbildenden Schulen, an den be-
ruflichen Schulen als auch an den Hochschulen fallen die Investitionsquoten relativ hoch 
aus. Dieser Anteil beträgt in Sachsen an den Hochschulen 16,3 Prozent und im Bundes-
durchschnitt 10,4 Prozent. Sachsen erreicht hier den besten Wert aller Bundesländer. An den 
beruflichen Schulen ist eine relativ ausgewogene Altersstruktur der Lehrkräfte festzustel-
len, dies gilt jedoch nicht für die allgemeinbildenden Schulen.  
Integration (BM 2024: 3. Platz): Bei den IQB-Tests zu den Bildungsstandards für die Neunt-
klässlerinnen und Neuntklässler aus dem Jahr 2022 wies Sachsen im Vergleich zu den an-
deren Bundesländern einen positiv zu bewertenden geringeren Zusammenhang zwischen 
sozialer Herkunft und Bildungserfolg im Lesen auf. Etwas schlechter als der Bundesdurch-
schnitt schnitt das Land beim Anteil ausländischer Schulabgängerinnen und -abgänger 
ohne Abschluss ab (Sachsen: 18,2 Prozent; Bundesdurchschnitt: 16 Pro-zent).  

Potenziale 
Zeiteffizienz (BM 2024: 14. Platz): In Sachsen werden relativ viele Kinder verspätet einge-
schult und die Wiederholerquote in den Grundschulen fiel leicht höher aus als im bundes-
deutschen Durchschnitt. Das Durchschnittsalter der Erstabsolventinnen und -absolventen 
fiel in Sachsen durchschnittlich aus.  
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Betreuungsbedingungen (BM 2024: 13. Platz): Die Betreuungsrelationen sind in Sachsen in 
den verschiedenen Bildungsstufen sehr unterschiedlich. Verbesserungsbedarf besteht vor 
allem bei der Betreuungsrelation in den Kindertagesstätten. Sachsen weist hier den 
schlechtesten Wert aller Bundesländer auf (Sachsen: 8,7; Bundesdurchschnitt: 5,5). Auch 
bei der Schüler-Lehrer-Relation in der Sekundarstufe I (ohne Gymnasien) weist Sachsen mit 
15 den schlechtesten Wert aller Bundesländer auf (Bundesdurchschnitt: 13,1). 
Alle Ergebnisse auf www.insm-bildungsmonitor.de 

   

http://www.insm-bildungsmonitor.de/
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Anhang 1 

Sachsen auf Platz 1 im Bildungsvergleich der Länder  

 Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

12 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-Vorpom-
mern  

41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

 
 

 
 
 

 
 

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu gehören 
Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit von Ganz-
tagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die Betreuungsrelationen an 
Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu Bildung beschreiben, wie 
Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und der Anteil der Schüler, die 
von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die Qualität der schulischen Leis-
tung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen abbilden. Damit messen die Indika-
toren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als auch Impulse des Bildungssystems zur 
Stärkung der Qualifikationsbasis der Volkswirtschaft. Die zugrunde liegenden Daten bezie-
hen sich zumeist auf das Jahr 2022: Zum jetzigen Zeitpunkt liegen keine aktuelleren statis-
tischen Daten in Deutschland vor. 

Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die Er-
gebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt die 
Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in seinem 
Bildungssystem erreicht hat.  
Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); Rela-
tive Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben (berufliche 
Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative Bildungsausgaben 
(Hochschulen) 
Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); Alters-
strukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung (allgemeinbildende 
Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche Schulen); Alters-
strukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); Wissenschaftler-
anteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative Sachausstattung (Hoch-
schulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 
Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-Rela-
tion (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße (Grund-
schulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek 
I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - Gymnasien); Klas-
sengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - Gymnasien); Un-
terrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Schüler (Sek 
II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); Schüler-Lehrer-Relation (berufliche Vollzeit-
schulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (duales System); Unterrichtsstunden pro Klasse 
(berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße (duales System); Betreuungsrelation Hochschu-
len 

Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 
Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; Fremd-
sprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch Lesen; 
IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an Gymnasien 
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Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 
Handlungsfeld 7 Schulqualität: IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften 9. 
Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB 
Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-Risiko-
gruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB Risiko-
gruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Risiko-
gruppe Mathematik 4. Klasse 
Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 
Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: Ausbildungsstellenquote; 
Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; Fortbildungsquote; Quote 
unversorgter Bewerber 
Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; Hochschulabsolventen-
quote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; MN-Absolventen; F&E-
Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  
Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 

Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote Digita-
lisierungspatente.  
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Berlin, 03.09.2024 

Pressemitteilung 

21. INSM-Bildungsmonitor Sachsen-Anhalt belegt Platz 11  
Berlin – Sachsen-Anhalt belegt im INSM-Bildungsmonitor 2024 den 11. Platz. Die Vergleichs-
studie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) im Auftrag der Initiative Neue Soziale 
Marktwirtschaft (INSM) bewertet anhand von insgesamt 98 Indikatoren in 13 Handlungs-
feldern, inwieweit ein Bundesland Bildungsarmut reduziert, zur Fachkräftesicherung bei-
trägt und Wachstum fördert.  
Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024 

Sachsen-Anhalt weist Stärken in den Handlungsfeldern Schulqualität, Bildungsarmut und 
Förderinfrastruktur auf:  

- Die Kinder in Klasse 9 erreichen hohe Kompetenzen im Lesen. 

- Vergleichsweise wenig Jugendliche in Klasse 9 erreichen nicht die Mindeststandards. 

-  Viele Kinder nutzen Ganztagsangebote in Kita und Grundschule. 

Verbesserungspotenzial besteht vor allem bei der Digitalisierung, Inputeffizienz, Hoch-
schule/ MINT, den Betreuungsbedingungen, berufliche Bildung und der Ausgabenpriorisie-
rung: 

- Geringe Ausbildung in Informatik an Hochschulen und Berufsschulen. 

- Der Anteil älterer Lehrkräfte ist sehr hoch, die Altersstruktur sehr unausgeglichen. 

- Der MINT-Anteil am Hochschulpersonal ist relativ niedrig.  

- In Kitas kommen rechnerisch viele Kinder auf eine Betreuungsperson. 

- Vergleichsweise geringe Erfolgsquote bei Abschlussprüfungen der dualen Ausbil-
dung. 

- Die Bildungsausgaben je Kind an der Grundschule liegen 1.000 Euro unter dem Bun-
desdurchschnitt. 
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Stärken 
Schulqualität (BM 2024: 3. Platz): Aufgrund der guten Ergebnisse bei den letzten IQB-
Schulleistungstests für Klasse 9 und 4 erreicht Sachsen-Anhalt in diesem Handlungsfeld 
hinter Sachsen und Bayern den dritten Platz. Auch in der aktuellsten Erhebung des IQB für 
die Neuntklässlerinnen und Neuntklässler aus dem Jahr 2022 wiesen die Schülerinnen und 
Schüler aus Sachsen-Anhalt relativ gute Kompetenzen im Lesen auf, auch diese sind jedoch 
verglichen mit der Vorgängerbefragung geringer geworden.  

Bildungsarmut (BM 2024: 5. Platz): Die Risikogruppe der Neuntklässlerinnen und Neunt-
klässler im Lesen fiel in der IQB-Vergleichsstudie aus dem Jahr 2022 relativ gering aus. Ver-
besserungspotenzial besteht noch bei der Schulabbrecherquote. Diese lag im Jahr 2022 in 
Sachsen-Anhalt bei 11,3 Prozent, während sie im Bundesdurchschnitt 6,8 Prozent betrug.  

Förderinfrastruktur (BM 2024: 6. Platz): Sachsen-Anhalt weist eine hohe Ganztagsquote in 
den Grundschulen auf. So besuchten im Jahr 2022 in Sachsen-Anhalt 68,5 Prozent der 
Grundschülerinnen und Grundschüler eine offene oder gebundene Ganztagsschule (Bun-
desdurchschnitt: 49,5 Prozent). Darüber hinaus wurden im Jahr 2023 80,4 Prozent der Drei- 
bis Sechsjährigen in Sachsen-Anhalt ganztägig betreut (Bundesdurchschnitt: 46,6 Pro-
zent).  

Potenziale 
Digitalisierung (BM 2024: 15 Platz): Die Anzahl der neuen betrieblichen Ausbildungsverträge 
im IT-Bereich pro 100.000 Erwerbstätige ist mit 26,2 deutlich geringer als im bundesdeut-
schen Durchschnitt (49,6). Die Anzahl der IT-Hochschulabsolventinnen und -absolventen 
pro 100.000 Erwerbstätige beträgt 49,6 und fällt damit ebenfalls unterdurchschnittlich aus 
(Bundesdurchschnitt: 80,7).  

Inputeffizienz (BM 2024: 14. Platz): Im Handlungsfeld Inputeffizienz wird das negative Er-
gebnis in Sachsen-Anhalt vor allem von der unausgewogenen Altersstruktur der Lehrkräfte 
insbesondere an allgemeinbildenden Schulen getragen. Sachsen -Anhalt bildet hier das 
Schlusslicht aller Bundesländer. Auch bei den beruflichen Schulen ist die Altersstruktur der 
Lehrkräfte relativ unausgewogen. Dies erschwert es dem Land, Lehrkräftestellen zu beset-
zen und kann die Qualität des Unterrichts negativ beeinflussen. Weiterhin war der Anteil des 
wissenschaftlichen Personals am Gesamtpersonal der Hochschulen geringer als im Bun-
desdurchschnitt (Sachsen-Anhalt: 44,7 Prozent; Bundesdurchschnitt: 54,4 Prozent).  

Hochschule und MINT (BM 2024: 14. Platz): Mit 4,5 Prozent fiel die Relation der Absolven-
tinnen und Absolventen in den Ingenieurwissenschaften zu den sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten Ingenieurinnen und Ingenieuren unterdurchschnittlich aus (Bundesdurch-
schnitt: 5,2 Prozent). Zudem war der MINT-Anteil am wissenschaftlich-künstlerischen Per-
sonal an den Hochschulen mit 27,7 Prozent niedriger als im bundesdeutschen Durchschnitt 
(33,2 Prozent). 

Betreuungsbedingungen (BM 2024: 14. Platz): Die Schüler-Lehrer-Relation fiel in den Kin-
dertagesstätten, an den Grundschulen, in der Sekundarstufe I (ohne Gymnasien) und an den 
beruflichen Teilzeit-Schulen schlechter aus als im bundesdeutschen Durchschnitt. In den 
Kindertageseinrichtungen kamen im Jahr 2023 rechnerisch auf eine Erzieherin oder einen 
Erzieher 8,1 Kinder (Bundesdurchschnitt: 5,5). 

Berufliche Bildung (BM 2024: 13. Platz): Die Erfolgsquote bei den Abschlussprüfungen der 
dualen Ausbildung lag im Jahr 2022 im Bundesdurchschnitt bei 88,2 Prozent. Sachsen-An-
halt erreichte hier mit einer Quote von 83,1 Prozent einen unterdurchschnittlichen Wert. Das 
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Stellenangebot an betrieblichen Ausbildungsplätzen in Relation zur Größe der jungen Be-
völkerung lag mit 62,4 Prozent ebenfalls unterhalb des Bundesdurchschnitts (68,7 Prozent). 
Die Quote der unversorgten Bewerberinnen und Bewerber fiel jedoch mit 5 Prozent geringer 
aus als im Bundesdurchschnitt (8 Prozent).  

Ausgabenpriorisierung (BM 2024: 13. Platz): Die Relation der Bildungsausgaben pro 
Teilnehmerin und Teilnehmer zu den Gesamtausgaben der öffentlichen Haushalte pro 
Einwohnerin und Einwohner fällt bei den beruflichen Vollzeitschulen besonders gering aus. 
Die Ausgaben pro Bildungsteilnehmerin und Bildungsteilnehmer liegen an Grundschulen im 
Jahr 2022 mit 7.200 Euro um 1.000 Euro unter dem Bundesdurchschnitt von 8.200 Euro. 
Alle Ergebnisse auf www.insm-bildungsmonitor.de 
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Anhang 1 

Sachsen-Anhalt auf Platz 11 im Bildungsvergleich der Länder  

 Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

12 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-Vorpom-
mern  

41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

 
 

 
 
 

 
 

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu gehören 
Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit von Ganz-
tagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die Betreuungsrelationen an 
Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu Bildung beschreiben, wie 
Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und der Anteil der Schüler, die 
von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die Qualität der schulischen Leis-
tung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen abbilden. Damit messen die Indika-
toren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als auch Impulse des Bildungssystems zur 
Stärkung der Qualifikationsbasis der Volkswirtschaft. Die zugrunde liegenden Daten bezie-
hen sich zumeist auf das Jahr 2022: Zum jetzigen Zeitpunkt liegen keine aktuelleren statis-
tischen Daten in Deutschland vor. 

Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die Er-
gebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt die 
Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in seinem 
Bildungssystem erreicht hat.  
Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); Rela-
tive Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben (berufliche 
Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative Bildungsausgaben 
(Hochschulen) 
Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); Alters-
strukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung (allgemeinbildende 
Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche Schulen); Alters-
strukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); Wissenschaftler-
anteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative Sachausstattung (Hoch-
schulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 
Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-Rela-
tion (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße (Grund-
schulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek 
I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - Gymnasien); Klas-
sengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - Gymnasien); Un-
terrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Schüler (Sek 
II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); Schüler-Lehrer-Relation (berufliche Vollzeit-
schulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (duales System); Unterrichtsstunden pro Klasse 
(berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße (duales System); Betreuungsrelation Hochschu-
len 

Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 
Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; Fremd-
sprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch Lesen; 
IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an Gymnasien 
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Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 
Handlungsfeld 7 Schulqualität: IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften 9. 
Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB 
Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-Risiko-
gruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB Risiko-
gruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Risiko-
gruppe Mathematik 4. Klasse 
Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 
Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: Ausbildungsstellenquote; 
Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; Fortbildungsquote; Quote 
unversorgter Bewerber 
Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; Hochschulabsolventen-
quote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; MN-Absolventen; F&E-
Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  
Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 

Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote Digita-
lisierungspatente.  
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Pressemitteilung   

21. INSM-Bildungsmonitor: Schleswig-Holstein erreicht Rang 10  
Berlin – Schleswig-Holstein rangiert im INSM-Bildungsmonitor 2024 auf Rang 10 der 16 Bun-
desländer. Die Vergleichsstudie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) im Auftrag der 
Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM) bewertet anhand von insgesamt 98 Indika-
toren in 13 Handlungsfeldern, inwieweit ein Bundesland Bildungsarmut reduziert, zur Fach-
kräftesicherung beiträgt und Wachstum fördert.  
Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024: 

Stärken weist Schleswig-Holstein in den Feldern Zeiteffizienz, Bildungsarmut und Schul-
qualität auf:  

- Geringe Wiederholerquoten in Grundschulen und weiterführenden Schulen 

- Bei den Neuntklässlern erreicht ein relativ hoher Anteil der Kinder die Mindeststan-
dards im Lesen. 

- Überdurchschnittliche Kompetenzen der Neuntklässler im Lesen. 

Verbesserungspotenzial besteht in den Feldern Inputeffizienz, Hochschule/MINT, Förderin-
frastruktur und Digitalisierung: 

- Geringe Sachausgaben an Hochschulen im Vergleich zu den Personalausgaben. 

- Sehr wenige Beschäftigte in Hochschulen sind aus MINT-Fachbereichen. 

- Wenige Kinder besuchen Ganztagseinrichtungen in Kitas und Schulen. 

- Geringe Ausbildungszahlen in IT an Hochschulen und in dualer Ausbildung. 
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Stärken 
Zeiteffizienz (BM 2024: 2. Platz): Die Wiederholerquote in der Sekundarstufe I war im Jahr 
2022 in Schleswig-Holstein geringer als in den meisten anderen Bundesländern. Sie betrug 
1,3 Prozent und im Bundesdurchschnitt 2,7 Prozent. Auch die Wiederholerquote in den 
Grundschulen fiel geringer aus als in vielen anderen Bundesländern. Zudem wurden nur sehr 
wenige Kinder verspätet eingeschult.  
Bildungsarmut (BM 2024: 4. Platz): In der aktuellsten IQB-Kompetenzerhebung für die 
Neuntklässlerinnen und Neuntklässler aus dem Jahr 2022 wies Schleswig-Holstein eine un-
terdurchschnittliche Risikogruppe auf, die jedoch im Zeitvergleich angestiegen ist. Weiter-
hin war die Absolventenquote des Berufsvorbereitungsjahres mit 67,5 Prozent im Jahr 2022 
deutlich höher als im gesamtdeutschen Durchschnitt (51,9 Prozent).  
Schulqualität (BM 2024: 6. Platz): Aufgrund der teils guten Ergebnisse bei den letzten IQB-
Schulleistungstests für die Neuntklässlerinnen und Neuntklässler sowie für die Viertklässle-
rinnen und Viertklässler erreicht Schleswig-Holstein in diesem Handlungsfeld den sechsten 
Platz. In der aktuellsten IQB-Erhebung für die Neuntklässlerinnen und Neuntklässler aus 
dem Jahr 2022 wiesen die Schülerinnen und Schüler aus Schleswig-Holstein leicht über-
durchschnittliche Kompetenzen im Lesen auf.  

Potenziale 
Inputeffizienz (BM 2024: 16. Platz): Mit 45,5 Prozent fiel in Schleswig-Holstein im Jahr 2022 
der Anteil des wissenschaftlich-künstlerischen Personals am Gesamtpersonal der Hoch-
schulen unterdurchschnittlich aus (Bundesdurchschnitt: 54,4 Prozent). Geringer als im Bun-
desdurchschnitt fielen auch die Investitionsquoten ins Bildungssystem aus. Auch die Rela-
tion von Sachausgaben zu Personalausgaben fiel in Schleswig-Holstein im Bildungssystem 
allgemein relativ gering aus. Der entsprechende Wert für die Hochschulen betrug in Schles-
wig-Holstein 31,5 Prozent und im Bundesdurchschnitt 42,3 Prozent. Zudem scheiden in 
Schleswig-Holstein relativ viele Lehrkräfte wegen Dienstunfähigkeit vorzeitig aus dem Be-
rufsleben aus. 

Hochschule und MINT (BM 2024: 15. Platz): Im Jahr 2022 verließen Schleswig-Holstein mehr 
Studienan-fängerinnen und -anfänger als aus den anderen Ländern zuwanderten. Zudem 
fiel die Relation der Studienabsolventinnen und -absolventen zur akademischen Bevölke-
rung im erwerbsfähigen Alter im Jahr 2022 relativ gering aus. Die Akademikerersatzquote 
betrug 4,1 Prozent (Bundesdurchschnitt: 4,5 Prozent). Mit 4,5 Prozent fiel die Relation der 
Absolventinnen und Absolventen in den Ingenieurwissenschaften zu den sozialversiche-
rungspflichtig beschäftigten Ingenieurinnen und Ingenieuren wiederum unterdurchschnitt-
lich aus (Bundesdurchschnitt: 5,2 Prozent). Zudem war der MINT-Anteil am wissenschaft-
lich-künstlerischen Personal an den Hochschulen der zweitniedrigste von allen Bundeslän-
dern (Schleswig-Holstein: 25,8 Prozent; Bundesdurchschnitt: 33,2 Prozent).  
Förderinfrastruktur (BM 2024: 14. Platz): Bei den drei- bis sechsjährigen Kindern lag die 
Ganztagsquote in Schleswig-Holstein im Jahr 2023 mit 42,1 Prozent unterhalb des Bundes-
durchschnitts von 46,6 Prozent. Deutlich unterdurchschnittlich war auch die Ganztags-
quote bei den Grundschülerinnen und Grundschülern und den Schülerinnen und Schülern 
aus der Sekundarstufe I. Im Jahr 2022 betrug der Anteil 31,9 Prozent bzw. 38,6 Prozent 
(Bundesdurchschnitt: 49,5 Prozent bzw. 48,6 Prozent).  
Digitalisierung (BM 2024: 12. Platz): In Schleswig-Holstein fällt die WLAN-Ausstattung der 
Schulen leicht unterdurchschnittlich aus. Unterdurchschnittlich fällt zudem die 
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Ausbildungsleistung im IT-Bereich aus. Die Anzahl der neuen betrieblichen Ausbildungsver-
träge im IT-Bereich pro 100.000 Erwerbstätige ist mit 35,8 geringer als im bundesdeutschen 
Durchschnitt (49,6). Die Anzahl der IT-Hochschulabsolventinnen und -absolventen pro 
100.000 Erwerbstätige beträgt 70,3 und fällt damit ebenfalls unterdurchschnittlich aus 
(Bundesdurchschnitt: 80,7). Schließlich fällt auch die Anzahl der angemeldeten Digitalisie-
rungspatente je 100.000 Beschäftigte in Schleswig-Holstein unterdurchschnittlich aus. 
Alle Ergebnisse auf www.insm-bildungsmonitor.de 
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Anhang 1 

Schleswig-Holstein auf Platz 10 im Bildungsvergleich der Länder  

 Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

12 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-Vorpom-
mern  

41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

 
 

 
 

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu gehören 
Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit von Ganz-
tagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die Betreuungsrelationen an 
Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu Bildung beschreiben, wie 
Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und der Anteil der Schüler, die 
von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die Qualität der schulischen Leis-
tung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen abbilden. Damit messen die Indika-
toren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als auch Impulse des Bildungssystems zur 
Stärkung der Qualifikationsbasis der Volkswirtschaft. Die zugrunde liegenden Daten bezie-
hen sich zumeist auf das Jahr 2022: Zum jetzigen Zeitpunkt liegen keine aktuelleren statis-
tischen Daten in Deutschland vor. 
Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die Er-
gebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt die 
Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in seinem 
Bildungssystem erreicht hat.  
Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); Rela-
tive Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben (berufliche 
Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative Bildungsausgaben 
(Hochschulen) 

Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); Alters-
strukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung (allgemeinbildende 
Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche Schulen); Alters-
strukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); Wissenschaftler-
anteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative Sachausstattung (Hoch-
schulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 

Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-Rela-
tion (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße (Grund-
schulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek 
I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - Gymnasien); Klas-
sengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - Gymnasien); Un-
terrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Schüler (Sek 
II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); Schüler-Lehrer-Relation (berufliche Vollzeit-
schulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (duales System); Unterrichtsstunden pro Klasse 
(berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße (duales System); Betreuungsrelation Hochschu-
len 
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Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 
Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; Fremd-
sprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch Lesen; 
IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an Gymnasien 
Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 
Handlungsfeld 7 Schulqualität: IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften 9. 
Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB 
Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 
Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-Risiko-
gruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB Risiko-
gruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Risiko-
gruppe Mathematik 4. Klasse 
Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 

Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: Ausbildungsstellenquote; 
Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; Fortbildungsquote; Quote 
unversorgter Bewerber 

Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; Hochschulabsolventen-
quote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; MN-Absolventen; F&E-
Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  

Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 
Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote Digita-
lisierungspatente.  
Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 
Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote Digita-
lisierungspatente. 
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21. INSM-Bildungsmonitor: Thüringen auf Platz 4  
Berlin – Thüringen erreicht im INSM-Bildungsmonitor 2024 Platz 4 der 16 Bundesländer. Die 
Vergleichsstudie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) im Auftrag der Initiative Neue 
Soziale Marktwirtschaft (INSM) bewertet anhand von insgesamt 98 Indikatoren in 13 Hand-
lungsfeldern, inwieweit ein Bundesland Bildungsarmut reduziert, zur Fachkräftesicherung 
beiträgt und Wachstum fördert.  
Ausgewählte Ergebnisse INSM-Bildungsmonitor 2024 

Stärken weist Thüringen in den Handlungsfeldern Ausgabenpriorisierung, Hoch-
schule/MINT, Förderinfrastruktur, Bildungsarmut, Schulqualität und Berufliche Bildung auf:  

- Die Bildungsausgaben je Berufsschüler sind höher als im Bundesdurchschnitt. 

- Gemessen an der akademischen Bevölkerung gibt es viele Hochschulabsolventen. 

- Viele Kinder besuchen Ganztagsangebote in Kitas und Grundschulen.  

- Vergleichsweise viele Jugendliche erreichen die Mindeststandards im Lesen. 

- Im Durchschnitt erreichen die Jugendlichen der Klasse 9 eine hohe Lesekompetenz. 

- Der Anteil von Jugendlichen ohne Ausbildungsangebot ist der niedrigste in D. 

Deutliches Verbesserungspotenzial besteht in Thüringen vor allem in den Handlungsfeldern 
Internationalisierung, Digitalisierung, Integration und Forschungsorientierung: 

- Unterdurchschnittlich viele Berufsschüler haben Fremdsprachenunterricht. 

- Vergleichsweise wenig IT-Ausbildung an Berufsschulen und Hochschulen. 

- Unter ausländischen Schulabgängern bleibt ein hoher Anteil ohne Abschluss  

- Unterdurchschnittliche Einwerbung an Drittmitteln je Professor/Professorin. 
 

 
 



 
 

 

 
 
 
 
 
 

 

Die Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft ist ein überparteiliches Bündnis aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft. Sie wirbt für die Grund-
sätze der Sozialen Marktwirtschaft in Deutschland und gibt Anstöße für eine moderne marktwirtschaftliche Politik. Die INSM wird von den Ar-
beitgeberverbänden der Metall- und Elektroindustrie finanziert. 

 

Stärken 
Ausgabenpriorisierung (BM 2024: 2. Platz): Thüringen weist Bildung im öffentlichen Ausga-
beverhalten im Vergleich der Bundesländer die zweithöchste Priorität zu. Die Ausgaben pro 
Schülerin und Schüler an den Teilzeit-Berufsschulen sind im Jahr 2022 mit 5.200 Euro in 
Thüringen beispielsweise um 1.100 Euro höher als im Bundesdurchschnitt (4.100 Euro).  
Hochschule und MINT (BM 2024: 2. Platz): Die Relation der Studienabsolventinnen und -ab-
solventen zur akademischen Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter fiel im Jahr 2022 über-
durchschnittlich aus. Die Akademikerersatzquote betrug 5,9 Prozent (D: 4,5 Prozent). Zu-
dem weist Thüringen relativ viele dual Studierende auf. 

Förderinfrastruktur (BM 2024: 3. Platz): Beim Anteil der ganztags betreuten Kinder im Alter 
zwischen drei und sechs Jahren erreichte Thüringen im Jahr 2023 einen bundesweiten Best-
wert von 91 Prozent (D: 46,6 Prozent). Darüber hinaus wies Thüringen im Jahr 2022 mit 88,9 
Prozent die dritthöchste Quote von Ganztagsschülerinnen und -schülern im Grundschulbe-
reich auf (D: 49,5 Prozent). Bei dem Anteil der Schülerinnen und Schüler an Ganztagschulen 
im Sekundarbereich I erzielte Thüringen mit 21,1 Prozent jedoch einen unterdurchschnittli-
chen Wert (D: 48,6 Prozent).  
Bildungsarmut (BM 2024: 3. Platz): In der IQB-Kompetenzerhebung für Klasse 9 zählten in 
Thüringen unterdurchschnittlich viele Schülerinnen im Lesen zur Risikogruppe, der Anteil ist 
aber im Vergleich zur Vorgängerbefragung gestiegen. Der Anteil der Schulabgängerinnen 
und -abgänger ohne Abschluss fiel jedoch im Jahr 2022 mit 9,3 Prozent höher als im Bun-
desdurchschnitt (6,8 Prozent).  

Schulqualität (BM 2024: 4. Platz): Aufgrund der überwiegend relativ guten Ergebnisse bei 
den letzten IQB-Schulleistungstests für Klasse 9 und 4 erreicht Thüringen in diesem Hand-
lungsfeld den vierten Platz. In der aktuellsten IQB-Erhebung für die Neuntklässlerin-nen und 
Neuntklässler aus dem Jahr 2022 erzielten die thüringischen Schülerinnen und Schüler ins-
gesamt überdurchschnittliche Kompetenzen im Lesen.  
Berufliche Bildung (BM 2024: 4. Platz): Der Übergang von der Schule in den Beruf gelingt in 
Thüringen nach wie vor relativ gut. Mit 62,9 Prozent lag die Ausbildungsquote im Jahr 2023 
allerdings etwas unter dem Bundesdurchschnitt von 68,7 Prozent. Bei der Quote der unver-
sorgten Bewerberinnen und Bewerber erzielte Thüringen mit 3,8 Prozent jedoch den besten 
Wert aller Bundesländer (Bundesdurchschnitt: 8 Prozent).  

Potenziale 
Internationalisierung (BM 2024: 14. Platz): Beim Anteil der Berufsschülerinnen und Berufs-
schüler mit Fremdsprachenunterricht erzielte Thüringen einen unterdurchschnittlichen 
Wert (Thüringen: 38,9 Prozent; D: 49,9 Prozent). Zudem fielen in der IQB-Erhebung für 
Klasse 9 aus dem Jahr 2022 die Englisch-Kompetenzen der thüringischen Schülerinnen und 
Schüler sowohl im Lesen als auch im Hörverständnis unterdurchschnittlich aus. 
Digitalisierung (BM 2024: 14. Platz): Die Anzahl der neuen betrieblichen Ausbildungsver-
träge im IT-Bereich pro 100.000 Erwerbstätige ist mit 25,6 deutlich geringer als im bundes-
deutschen Durchschnitt (49,6). Die Anzahl der IT-Hochschulabsolventinnen und -absolven-
ten pro 100.000 Erwerbstätige beträgt 54,3 und fällt damit ebenfalls unterdurchschnittlich 
aus (Bundesdurchschnitt: 80,7).  
Integration (BM 2024: 14. Platz): Bei den IQB-Tests zu den Bildungsstandards für die Klasse 
9 aus dem Jahr 2022 wies Thüringen im Vergleich zu den anderen Bundesländern einen 
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positiv zu bewertenden geringeren Zusammenhang zwischen sozialer Herkunft und Bil-
dungserfolg im Lesen auf. Deutlich schlechter schnitt das Land beim Anteil ausländischer 
Schulabgängerinnen und -abgänger ohne Abschluss ab (TH: 26,7 Prozent; D: 16 Prozent).  
Forschungsorientierung (BM 2024: 13. Platz): Die Zahl der Habilitationen je 100 
Professorinnen und Professoren beträgt in Thüringen 2,2 und im bundesdeutschen 
Durchschnitt 3,1. Verbesserungspotenzial gibt es in Thüringen im Jahr 2022 auch bei den 
eingeworbenen Drittmittel je Professorin und Professor (TH: 148.100 Euro; D: 167.500 Euro). 

Alle Ergebnisse auf www.insm-bildungsmonitor.de 
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Anhang 1 

Thüringen auf Platz 4 im Bildungsvergleich der Länder  

 Land Gesamtergebnis1 

Punkte (Rang) 

2024 Veränderung zu 2013 

1 Sachsen 64,1 -1,6 

2 Bayern 57,9 +0,7 

3 Hamburg  56,4 +8,2 

4 Thüringen 52,7 -5,6 

5 Baden-Württemberg 52,1 -4,3 

6 Saarland 51,2 +9,3 

7 Hessen  46,0 +0,9 

8 Niedersachsen 45,6 -0,5 

9 Rheinland-Pfalz  45,0 +0,2 

10 Schleswig-Holstein 43,3 -1,4 

11 Sachsen-Anhalt 42,8 -2,1 

12 Berlin  42,6 +4,3 

13 Mecklenburg-Vorpom-
mern  

41,9 -5,2 

14 Nordrhein-Westfalen 39,4 -2,6 

15 Brandenburg 39,0 -3,1 

16 Bremen 38,9 -5,4 

Quelle: IW Köln; Stand: 01.08.2024 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
1 Alle Indikatoren werden auf einer Punkteskala (0-100) skaliert und sind somit vergleichbar. Die höchste Punktzahl beim 
Bestandsranking erhält das Bundesland, das insgesamt die höchste Punktzahl über alle 13 Handlungsfelder erreicht. Die 
im INSM-Bildungsmonitor 2024 dokumentierten Zahlen bilden überwiegend das Jahr 2022 ab.  
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Anhang 2 

In die Studie INSM-Bildungsmonitor 2024 werden 98 Indikatoren einbezogen. Dazu gehören 
Indikatoren zur Beschreibung der Infrastruktur, beispielsweise die Verfügbarkeit von Ganz-
tagsschulen und Ganztagsbetreuungsmöglichkeiten sowie die Betreuungsrelationen an 
Schulen. Untersucht werden auch Indikatoren, die den Zugang zu Bildung beschreiben, wie 
Schulabbrecherquoten, Abbrecherquoten von Ausländern und der Anteil der Schüler, die 
von Bildungsarmut betroffen sind, sowie Indikatoren, die die Qualität der schulischen Leis-
tung und den Zugang zu höheren Bildungsabschlüssen abbilden. Damit messen die Indika-
toren sowohl Aspekte der Bildungsgerechtigkeit als auch Impulse des Bildungssystems zur 
Stärkung der Qualifikationsbasis der Volkswirtschaft. Die zugrunde liegenden Daten bezie-
hen sich zumeist auf das Jahr 2022: Zum jetzigen Zeitpunkt liegen keine aktuelleren statis-
tischen Daten in Deutschland vor. 
Neben einer Bestandsaufnahme zur Leistungsfähigkeit des Bildungssystems werden die Er-
gebnisse des INSM-Bildungsmonitors 2024 auch mit dem Jahr 2013 verglichen. So gibt die 
Studie auch darüber Auskunft, welches Bundesland die größten Verbesserungen in seinem 
Bildungssystem erreicht hat.  
Handlungsfeld 1 Ausgabenpriorisierung: Relative Bildungsausgaben (Grundschulen); Rela-
tive Bildungsausgaben (allgemeinbildende Schulen); Relative Bildungsausgaben (berufliche 
Vollzeitschulen); Relative Bildungsausgaben (duales System); Relative Bildungsausgaben 
(Hochschulen) 
Handlungsfeld 2 Inputeffizienz: Investitionsquote (allgemeinbildende Schulen); Alters-
strukturindex (allgemeinbildende Schulen); Relative Sachausstattung (allgemeinbildende 
Schulen); Dienstunfähigkeitslast; Relative Sachausstattung (berufliche Schulen); Alters-
strukturindex (berufliche Schulen); Investitionsquote (berufliche Schulen); Wissenschaftler-
anteil (Hochschulen); Investitionsquote (Hochschulen); Relative Sachausstattung (Hoch-
schulen); Drittmitteldeckungsbeitrag 
Handlungsfeld 3 Betreuungsbedingungen: Betreuungsrelation Kita; Schüler-Lehrer-Rela-
tion (Grundschulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (Grundschulen); Klassengröße (Grund-
schulen); Schüler-Lehrer-Relation (Sek I - ohne Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek 
I - Gymnasien); Schüler-Lehrer-Relation (Sek II); Klassengröße (Sek I - Gymnasien); Klas-
sengröße (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Klasse (Sek I - Gymnasien); Un-
terrichtsstunden pro Klasse (Sek I - ohne Gymnasien); Unterrichtsstunden pro Schüler (Sek 
II); Schüler-Lehrer-Relation (duales System); Schüler-Lehrer-Relation (berufliche Vollzeit-
schulen); Unterrichtsstunden pro Klasse (duales System); Unterrichtsstunden pro Klasse 
(berufliche Vollzeitschulen); Klassengröße (duales System); Betreuungsrelation Hochschu-
len 

Handlungsfeld 4 Förderinfrastruktur: Ganztagsbetreuung KiGa; Akademisierungsgrad 
Personal Kitas; Ungelerntes Personal Kitas; Ganztagsgrundschüler; Ganztagsschüler Sek I 
Handlungsfeld 5 Internationalisierung: Fremdsprachenunterricht Grundschulen; Fremd-
sprachenunterricht duales System; Bildungsausländer Hochschulen; IQB Englisch Lesen; 
IQB Englisch Hören; IQB Englisch Lesen an Gymnasien; IQB Englisch Hören an Gymnasien 
Handlungsfeld 6 Zeiteffizienz: Verspätete Einschulung; Wiederholerquote Grundschulen; 
Wiederholerquote Sek I; Ausbildungsabbrüche; Bacheloranfänger; Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen 
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Handlungsfeld 7 Schulqualität: IQB Lesen 9. Klasse; IQB Lesen an Gymnasien 9. Klasse; IQB 
Mathematik 9. Klasse; IQB Mathematik – Gymnasien 9. Klasse; IQB Naturwissenschaften 9. 
Klasse; IQB Naturwissenschaften – Gymnasien 9. Klasse; IQB Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB 
Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Mathematik 4. Klasse 

Handlungsfeld 8 Bildungsarmut: IQB-Risikogruppe Mathematik 9. Klasse; IQB-Risiko-
gruppe Naturwissenschaften 9. Klasse; IQB Schüler unter Mindeststandards Lesen 9. 
Klasse; Schulabbrecherquote; Absolventenquote Berufsvorbereitungsjahr; IQB Risiko-
gruppe Deutsch Lesen 4. Klasse; IQB Risikogruppe Deutsch Hören 4. Klasse; IQB Risiko-
gruppe Mathematik 4. Klasse 
Handlungsfeld 9 Integration: Schulabbrecherquote Ausländer; Studienberechtigtenquote 
Ausländer (allgemeinbildenden Schulen); Studienberechtigtenquote Ausländer (berufliche 
Schulen); Steigung des sozialen Gradienten Lesen (IQB 9. Klasse); Varianzaufklärung Lesen 
(IQB 9. Klasse) 

Handlungsfeld 10 Arbeitsmarktorientierung / berufliche Bildung: Ausbildungsstellenquote; 
Berufsabschlussquote; Abschlussquote Berufsfachschulen etc.; Fortbildungsquote; Quote 
unversorgter Bewerber 
Handlungsfeld 11 Hochschule und MINT: Akademikerersatzquote; Hochschulabsolventen-
quote; Attrahierungsindex; Duales Studium; Ingenieurabsolventen; MN-Absolventen; F&E-
Ersatzquote MINT; MINT-Wissenschaftler; Ingenieurersatzquote  
Handlungsfeld 12 Forschungsorientierung: Drittmittel Hochschulen; F&E-Ausgaben pro 
Forscher; Habilitationsnachwuchs; Promotionsquote; Forscheranteil zum BIP 

Handlungsfeld 13 Digitalisierung: Verfügbarkeit Breitband Schule, Informatikstunden im 
Unterricht, IT-Ausbildungsvertragsquote, IT-Absolventenquote Hochschule, Quote Digita-
lisierungspatente. 


